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schnIGGe WertpapIerhandelsbank aG auf eInen blIck 

Entwicklung wichtiger Kennzahlen im Drei-Jahres-Überblick:

>>>>

Geschäftsjahr 2012 2011 2010

bilanzsumme teuro 18 .654 15 .227 14 .168

grundkapital zum 31 .12 . teuro 2 .802 2 .802 2 .802

eigenmittel nach § 10 kWg* teuro 6 .749 6 .694 6 .990

ergebnis der normalen geschäftstätigkeit teuro -801 3 398

Jahresüberschuss teuro 5 0 266

Jahresüberschuss pro aktie euro 0 0 0,09

dividende pro aktie euro 0 0 0,10

ausschüttung teuro 0 0 280

ebit teuro 36 35 428

ebitda** teuro 488 987 2 .231

Mitarbeiterzahl am 31 .12 . 30 30 28

*in 2011 wurde das den eigenmittel nach § 10 kWg zurechenbare nachrangdarlehen in höhe von teuro 1 .000 zurückgeführt, das in den 
Vorjahren noch in den eigenmitteln enthalten war .

** enthält die Zuführung nach §340 hgb in den „fonds für allgemeine bankrisiken“
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

das abgelaufene börsenjahr stand für viele von ihnen unter keinen 
guten Vorzeichen – Sorgen und ängste haben kapitalmärkte im 
letzten Jahr dauerhaft begleitet . Unsicherheit über ein auseinan-
derbrechen der Währungsunion, angst vor Staatspleiten einiger 
vor allem südeuropäischer länder wie griechenland oder Spanien . 
Sorgen über den ausgang der US-präsidentenwahlen und die reak-
tion der finanzmärkte darauf . Sorgen vor einem nachlassen der 
Wirtschaftsleistung	gerade	in	Deutschland.	Angst	vor	inflationären	
tendenzen, die die politik des „billigen geldes“ beendet könnte, 
Sorgen vor einem ende der anleiheaufkäufe durch verschiedene 
Zentralbanken und damit ende der liquiditätshilfen .

die liste ließe sich sicherlich bequem verlängern, sind doch jedem 
einzelnen von ihnen bestimmt viele ereignisse des letzten Jahres in 
erinnerung geblieben, die aus persönlicher Sicht besonders wichtig 
erschienen.	Und	wie	so	häufig:	Trotz	der	vorhandenen	Sorgen-
falten bei vielen investoren haben sich die Märkte davon erstaun-
lich unbeeindruckt gezeigt . losgelöst von allen psychologischen 
faktoren haben sich die börsen auf die wirtschaftlichen realitäten 
beschränkt:	Ein	stabiler	Arbeitsmarkt,	eine	stabile	Wirtschafts-
lage in deutschland, eine geringe neuverschuldung bei gleichzeitig 
hohen Steuereinnahmen, niedrige Zinsen und dadurch trotzdem 
Schuldenabbau durch leichte geldentwertung in akzeptablem 
rahmen .

da zudem viel liquidität mit angesichts des niedrigzinsumfeldes 
anlagenotstand in den Märkten steckte, haben sich die internatio-
nalen börsen und auch das deutsche aktienbarometer gut ent-
wickelt . So konnte der deutsche aktienindex daX zum Jahresende 
einen Stand von 7 .612 punkten und damit einen anstieg von  
29 prozent verzeichnen .

auch im neuen Jahr setzte sich die freundliche tendenz weiter 
fort, die amerikanische börse hat Stand März einen historischen 
höchststand erreicht und auch der daX konnte zumindest kurz-
fristig wieder die Marke von 8 .000 punkten überschreiten . angst 
ist also an den börsen nicht unbedingt ein guter berater, wenn es 
um das treffen von anlageentscheidungen geht . „Mit angst nach 
oben“ – so heißt eine beschreibung für die derzeitige Stimmungs-
lage . keiner glaubt so richtig an einen aufwärtstrend und zögert mit 
seinen investitionen . Mit jedem tag des kursanstieges kommen 
diese vorsichtigen investoren aber mehr und mehr unter Zugzwang 
– fehlt ihnen doch die performance der jüngsten kursanstiege . 
daher steigen solche anleger, die sich vor nicht allzu langer Zeit oft-
mals fast komplett aus aktieninvestitionen zurückgezogen haben, 
sukzessive zu dann steigenden kursen wieder in den Markt ein . da 
es in solchen phasen kaum zu Marktübertreibungen kommt, haben 
sich kursanstiege trotz griechenland, Zypern & co als sehr stabil 
erwiesen .

für die meisten anleger mag daher das Jahr 2012 ein gutes Jahr 
gewesen sein, die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag dagegen 

ist mit dem abgelaufenen Jahr nicht zufrieden! Wir können ihnen 
zwar ein ausgeglichenes ergebnis präsentieren, dies war aber nur 
durch	die	Auflösung	von	Rückstellungen	sowie	einen	a.o.	Ertrag	aus	
einer Versicherungsleistung möglich . Ohne diese Sondereffekte 
wäre das ergebnis analog zu vielen anderen Mitbewerbern eben-
falls deutlich negativ ausgefallen . leicht wird unter Verweis auf die 
gute kursentwicklung nämlich vergessen, dass sich unsere branche 
einem massiven strukturellen Wandel ausgesetzt sieht . gestiegene 
regulatorische anforderungen einerseits und weiterhin geringe bör-
senumsätze andererseits belasten das geschäft und die erträge . 
hinzu kommt, dass die börsen untereinander einem durch die 
Mifid-best execution policy ausgelösten Verdrängungswettbewerb 
unterliegen, der die dort tätigen Wertpapierhandelshäuser  
mit belastet .

So legen banken jetzt vor Orderweiterleitung von kundenorders 
fest, welche börsen die Orders ausführen dürfen . dabei ist nicht 
immer klar, welche kriterien die banken für ihre börsenauswahl 
anlegen, teilweise wirken diese grundlagen sogar geschäftspoli-
tisch motiviert . auf jeden fall verlieren auf einmal börsen durch 
die regulatorischen Vorgaben – trotz vergleichbarer Qualitäten und 
kosten – Umsatzanteile . der deutschen börsenlandschaft drohen 
daher große und einschneidende auswirkungen durch europäi-
sche Vorgaben . Was der computerhandel oder Zentralisierung der 
banken in den letzten 20 Jahren nicht geschafft haben, droht jetzt 
durch Mifid ausgelöst zu werden . dabei sollte Mifid intransparente 
Märkte im Sinne der anleger transparent machen und den Wett-
bewerb fördern . doch gerade in deutschland mit seinem kompeti-
tiven börsenumfeld erreicht Mifid genau das gegenteil – es steht 
zu befürchten, dass sich die börsenlandschaft durch ausdünnung 
stark verändern wird und damit weniger Wettbewerb herrscht .

es ist schon erstaunlich, wie deutsche politik, die bankenwelt und 
auch die anleger mit dieser Situation umgehen – offensichtlich gibt 
es derzeit drängendere probleme, als sich um die börsensituation 
gedanken zu machen . Wie man an der transaktionssteuer sieht, 
ist es ja ohnehin derzeit eher opportun, dem kapitalmarkt grenzen 
setzen zu wollen . da ist es dann auch egal, wenn die auswahlvielfalt 
der börsen für die anleger über kurz oder lang eingeschränkt wird .

dass die einführung einer finanztransaktionssteuer noch weitere 
negative auswirkungen auf die derzeit ohnehin desolate Umsatzsi-
tuation haben dürfte, versteht sich von allein .

Unter diesen rahmenbedingungen ist es für dieses geschäfts-
jahr gar nicht so maßgeblich, ob die aktienmärkte weiter steigen 
oder	fallen,	das	Zinsniveau	niedrig	bleibt	oder	die	Inflation	in	
Schach gehalten werden kann . Viel wichtiger ist es für häuser wie 
die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag, sich den geänderten 
Märkten anzupassen und geschäftsfelder zu bedienen, die vom 
Markt und den anlegern noch nachgefragt werden und für die noch 
auskömmliche gebühren gezahlt werden .

vorWort des vorstands>>

Unsere firma hat sich frühzeitig der begleitung von anleihen- 
und aktienemissionen zugewandt . auch im letzten geschäftsjahr 
konnten mit federführenden und in modulhaft begleitenden emis-
sionen diesen geschäftsbereich weiter ausbauen . da die nach-
frage nach emissionsdienstleistungen weiterhin ungebrochen zu 
sein scheint, sind wir zuversichtlich, dass wir uns neben dem klas-
sischen börsenhandel gut positioniert haben . auch die neue Zeich-
nungsplattform (www .zeichnungsplattform .de), die erstmals privat-
anleger direkt bei emissionen anspricht, hat sich positiv entwickelt 
und die ersten emissionen erfolgreich abgewickelt .

Wir gehen für das Jahr 2013 von fortgesetzt schwierigen Märkten 
aus, die ereignisse um die „rettung Zyperns“ sind hier exempla-
risch genannt . Somit ist es kaum möglich, eine seriöse prognose 
für das laufende geschäftsjahr abzugeben . der rückgang der bör-
senumsätze müsste – unabhängig von einer nachhaltig positiven 
aktienkursentwicklung – endlich der Vergangenheit angehören, 
wollten wir eine nachhaltige ergebnisverbesserung erwarten . 

dieses Szenario ist aber unter den derzeitigen rahmenbedingungen 
fraglich, auch die ergebnisse der ersten Monate im neuen geschäfts-
jahr deuten nicht auf eine echte trendwende bei Umsatz und ertrag 
hin . 
 
bei allen Unsicherheiten in der prognose sind wir auch für dieses 
Jahr bemüht, ihnen unter diesen rahmenbedingungen ein ausgegli-
chenes ergebnis präsentieren zu können . bleiben Sie uns gewogen 
und unterstützen Sie uns als aktionäre, indem Sie ihre geschäfte zu 
konkurrenzfähigen bedingungen mit der Schnigge Wertpapierhan-
delsbank ag abwickeln .

düsseldorf, im Mai 2013

florian Weber Martin liedtke 
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dIe Gesellschaft

Schnigge WertpapierhandelSbank ag 
vorstand 

florian Weber, Vorsitzender (ceO)
Martin liedtke (cfO, cOO)

aufsichtsrat

günther p . Skrzypek, Vorstand, pregassona, Schweiz , Vorsitzender
dr . thomas Schmitt, Vorstand, königstein, stv . Vorsitzender
dr . Jürgen frodermann, rechtsanwalt, düsseldorf 

handelsplätze und -systeme (im berichtsjahr)

börse frankfurt 
börse berlin
börse düsseldorf
börse hamburg
börse Stuttgart
börsensystem Xetra®
Quotrix
tradegate
börse luxemburg

hauptsitz

düsseldorf

niederlassung

frankfurt am Main

handelsregister 

düsseldorf unter hrb 36 608

aktIenkursentWIcklunG 

stammdaten (stand deszember 2012)

Inhaber stammaktien  

börsenkürzel shb3, Wkn a0ekk2, IsIn de000a0ekk20

anzahl aktien 2 .801 .785 im rechnerischen Wert von je eUr 1,00 .

aktionärsstruktur 

aUgUr financial holding Zwei gmbh & co . kg    91,41%
Streubesitz 8,59%

die Schnigge aktie führt ein von der allgemeinen börsenlage im 
Wesentlichen unabhängiges eigenleben . Ursache hierfür ist u .a . die 
aktionärsstruktur, bei der die augur financial holding Zwei gmbh &  
co . kg den mit mehr als 91% wesentlichen eigentümer darstellt . 
nach einem handelsstart auf einem Vorjahresniveau von 5,50 euro 
je aktie lag das kursniveau bis zur Jahresmitte recht konstant um 
5	Euro.	Im	Spätsommer	und	Herbst	fiel	der	Kurs	auf	bis	zu	4	Euro,	
bevor der Jahresschlusskurs wieder bei 4,65 euro und damit quasi 
unverändert zum Vorjahresschlusskurs notierte . auch in diesem Jahr 
lag der Umsatz in der Schnigge aktie nicht in einem nennenswerten 
bereich und dürfte weniger als 10 .000 Stück betragen haben . dies 
liegt u .a . in der aktionärsstruktur begründet, die nur wenig echten 
Freefloat	verzeichnet.

unternehmensstrateGIe

das kerngeschäft der Schnigge Wertpapierhandelsbank liegt im 
bereich des Wertpapierhandels . Um strukturell zurückgehende 
erträge in einzelnen geschäftsfeldern zumindest zu kompensieren 
sowie die bestehende und geforderte infrastruktur einer börsenno-
tierten unter aufsicht der bafin stehenden Wertpapierhandelsbank 
noch rentabler ausnutzen zu können (Skaleneffekte), bleibt der 
maßvolle ausbau der handelsbereiche sowie der aufbau weiterer 
insbesondere kundenbezogener geschäftsfelder auch weiterhin ein 
vordringliches Ziel unseres Unternehmens . dies bezieht sich aktuell 
insbesondere auf den ausbau und die fortentwicklung des berei-
ches corporate finance . präferiert wird hierbei gegenüber Zukäufen 
von teams bzw . ganzer gesellschaften ein organischer auf- bzw . 
ausbau der geschäftsfelder unter nutzung der eigenen ressourcen . 

die Stabilisierung und die erweiterung der ertragsbasis sowie hie-
raus resultierend die mittelfristige Stärkung der rücklagen bzw . 
des haftenden eigenkapitals und der verfügbaren liquidität hat die 
höchste priorität für uns . ein Wachstum um bzw . zu jedem preis 
erscheint	auch	im	Rahmen	der	bereits	seit	Jahren	stattfindenden	
konsolidierung in der branche der banken / finanzdienstleister 
nicht sinnvoll und gefährdet das mittelfristige Ziel der kapitalstär-
kung und bestandssicherung .

die gesellschaft prüft kontinuierlich, ob und inwieweit bisher aus-
schließlich im inland erbrachte dienstleistungen auch in anderen 
europäischen ländern ertragreich anzubieten sind .

handel

der handel in Wertpapieren – aktien / fonds / renten / genuss-
rechte – ist die keimzelle der gesellschaft und nach wie vor das 
wesentliche operative Standbein . im handel ist der trend der 
Orderausführung auf elektronischen plattformen (Xetra / Scoach) 
bereits seit Jahren im gange . Weitere anbieter versuchen über 
eigene plattformen wie z . b . turquoise und chi-X als konkurrenz 
zum Xetra–System der deutsche börse ag Umsätze – insbe-
sondere in den liquiden großen Werten – zu generieren . der im 
november 2009 mit knapp 5% erfolgte gesellschaftsrechtliche ein-
stieg der deutsche börse ag bei einem unserer Wettbewerber, der 
tradegate ag Wertpapierhandelsbank, sowie mit einem anteil von 
75% an der konkurrierenden börsenplattform exchange gmbh war 
– auch ordnungspolitisch – bemerkenswert . tradegate hat es durch 
alternative gebührenmodelle als Marktteilnehmer und gleichzeitig 
börsenplattform geschafft, bei einigen banken den ersten rang in 
der best-ex-policy zu erreichen und große Umsatzanteile zu lasten 
der deutsche börse ag in frankfurt (parketthandel) sowie der wei-
teren regionalbörsen zu generieren . Weisungslos erteilte kun-
denorders werden somit automatisch zu tradegate geroutet . 
der börsenrat beschloss unter Mitwirkung aller Skontroführer in 
frankfurt ab Mai 2011 die abschaffung des präsenzhandels . an 
die Stelle des bisherigen Skontroführers trat ab diesem Zeitpunkt 
die funktion eines Spezialisten . Mit der Veränderung erfolgte recht-
lich der Wechsel in das privatrecht durch bilaterale Verträge mit 
der deutsche börse ag . Mit Wegfall des öffentlichen rechts hat 

die börse den teilnehmern die Möglichkeit eingeräumt, Skontren 
eines Maklers im ganzen oder teilen zu einem handelbaren Wirt-
schaftsgut zu machen . damit können betreute Werte seitdem 
– einzeln oder gesamt – verkauft oder hinzugekauft werden . die 
Zuteilung der Skontren erfolgte unbefristet mit einem kündigungs-
recht der deutsche börse ag . Verlorene Marktanteile und somit 
Umsätze an der börse frankfurt konnten in 2012 nicht zurückge-
wonnen werden . im gegenteil, die Umsatzanteile verschoben sich 
weiter hin zu tradegate . tendenzen zu einer Verringerung der heu-
tigen Spezialisten zu weniger und größeren Marktteilnehmern sind 
erkennbar und betriebswirtschaftlich vor dem hintergrund der 
geringen Umsatztätigkeit zwecks erreichung einer rentablen Situ-
ation wahrscheinlich erforderlich . klar ist aber auch, dass alleine 
über die Verringerung der anzahl der Spezialisten keine Umsatzver-
lagerung zur deutsche börse ag erreicht werden kann .

die Skontroführung im bereich des fondshandels konnte in frank-
furt bisher nicht – über den bereits diesbezüglich seit Jahren beste-
henden operativ erfolgreichen tätigkeitsfeldern in düsseldorf und 
hamburg – ausgebaut werden . dies bleibt bei vertretbaren erwerbs-
kosten auch weiterhin ein erklärtes Ziel unseres Unternehmens . 

im eigenhandel wird vom grundsatz her bei nur kurzer haltedauer 
versucht, gewinne zu erzielen . das eingehen strategischer langfris-
tiger positionen ist derzeit nicht geplant . die liquidität einer aktie 
und damit die Möglichkeit der glattstellung bei negativer entwick-
lung spielt bei eingehen einer position eine wesentliche rolle .

das bestehende geschäftsfeld mit institutionellen kunden / Sales 
und brokerage haben wir bereits in 2011 personell mit dem Ziel 
ausgebaut, ein weiteres wesentliches kundenorientiertes Standbein 
zu schaffen . das designated Sponsoring werden wir opportunistisch 
beibehalten .

cOrpOrate finance 

der bereich corporate finance wird sich unverändert auf die bera-
tung bzgl . finanzierungsstrategien bzw . -instrumenten für kleine 
und mittelgroße Unternehmen konzentrieren . dies auch vor dem 
hintergrund des eigenen leistungsangebotes beim listing unter-
schiedlicher Wertpapiere . im geschäftsjahr 2012 konnten einige 
von uns begleitete transaktionen der kapitalbeschaffung über 
aktien- wie auch anleiheemissionen durch mittelständische Unter-
nehmen erfolgreich umgesetzt werden .

Zur darstellung dieses komplexen dienstleistungsumfangs werden 
wir aus kostengründen die entsprechende Wertschöpfungstiefe 
durch Mitarbeiterkapazitäten nicht vollumfänglich selbst auf-
bauen, sondern teilweise auf entsprechende Outsourcing-partner 
zurückgreifen . 

>>>> >>
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finanZpOrtfOliOVerWaltUng

den bereich finanzportfolioverwaltung wollen wir auf grund von 
Synergien mit unserem kerngeschäft „handel“ sowie sich bietender 
cross-Selling Möglichkeiten mit bestandskunden mittelfristig auf-
bauen . die vorhandene lizenz gibt uns hierfür den aufsichtsrecht-
lich erforderlichen rahmen . 

auch beim aufbau des Service-angebotes im bereich finanzportfo-
lioverwaltung gilt für uns das primat der maßvollen investitionspo-
litik, d .h . dass auch hier die zur leistungserstellung erforderliche 
Wertschöpfungstiefe im eigenen haus möglichst klein gehalten wird 
und	nur	bei	vertretbarem	Profil	das	Geschäftsfeld	ausgebaut	wird.	

StabSbereiche / SOnStige kOSten

die Struktur einer börsennotierten aktiengesellschaft unter aufsicht 
der bafin bringt eine Vielzahl zusätzlicher anforderungen mit stei-
gender tendenz und somit entsprechender kosten mit sich . die not-
wendigen dienstleistungsbereiche sind teilweise outgesourced, um 

die	fixen	Kosten	der	Stabs-	wie	auch	sonstiger	Bereiche	so	gering	
als möglich zu halten .

inVeStitiOnen

bei allen aktivitäten zur förderung des weiteren Unternehmens- 
und gewinnwachstums ist für uns die prämisse der bestandssi-
chernden Umsichtigkeit handlungsleitend . die Stärkung der nach-
haltigen ertragsbasis und somit das Wachstum des haftenden 
eigenkapitals bzw . der rücklagen hat die höchste priorität für uns . 
dazu ist mittelfristig ein sukzessiver ausbau der geschäftsaktivi-
täten notwendig . diese investitionen haben jedoch in einem ange-
messenen	finanziellen	Verhältnis	zur	Unternehmensstruktur	und	
der risikotragfähigkeit der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag 
zu stehen . 

laGeberIcht 2012

1 . allgeMeine angaben

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist eine Wertpapierhan-
delsbank, die durch die bundesanstalt für finanzdienstleistungs-
aufsicht zur erbringung von bankgeschäften (teilbankgeschäfte) 
und finanzdienstleistungen zugelassen ist, mit langjähriger kapital-
marktkompetenz und börsenerfahrung . Selbst börsennotiert (Wkn 
a0ekk2, Symbol Shb3), mit Sitz in düsseldorf und niederlassung in 
frankfurt am Main, bietet die gesellschaft neben dem klassischen 
börsenhandel auch eine Vielzahl von dienstleistungen rund um den 
kapitalmarkt an .

2 . WirtSchaftliche rahMenbedingUngen

auch das gesamtjahr 2012 war von schwierigen rahmenbedin-
gungen geprägt . dies unter makroökonomischen gesichtspunkten 
wie auch speziell für unser geschäftsmodell . Wir bewegen uns 
unverändert in von politischen Verhältnissen und ereignissen 
geprägten Märkten . die Schuldenkrise in europa als ein wesent-
liches	Konfliktfeld	wird	nicht	von	heute	auf	morgen	erledigt	sein.	
kaum ist man auf grund von positiven Schritten und nachrichten 
einzelner länder in europa wie aber auch z .b . den USa und china 
geneigt, optimistischer in die Zukunft zu schauen, kommt das 
nächste problem in das blickfeld .

Über diese für alle Unternehmen, abhängig auch vom geschäfts-
modell, unterschiedlich einwirkenden ereignisse hinaus, treffen 
unser Unternehmen nahezu durchgängig durch alle handelsbe-
reiche die enormen Umsatzrückgänge an den börsen wie bereits in 
den Vorjahren auch in 2012 . die Steigerung des daX – indizes im 
gesamtjahr 2012 um ca . 30 % ohne entsprechende Umsätze an 
den börsen ist für uns in den operativen teilbereichen ohne Wert . 
die Strukturveränderungen in der deutschen börsenlandschaft (z . b . 
Umsatzverlagerungen zu tradegate sowie auswirkungen der best-
ex policy) belasten unsere handelsbereiche . Sollte dieser trend 
anhalten, steht das bisherige geschäftsmodell auf dem prüfstand .

3 . entWicklUng der geSellSchaft iM 
berichtSJahr

a . geschäftsverlauf und -lage

Mit dem geschäftsverlauf im Jahr 2012 können wir nicht zufrieden 
sein . auf grund der rahmenbedingungen konnten wir das erwar-
tete positive ergebnis operativ nicht erwirtschaften . das positive 
ergebnis resultiert im Wesentlichen aus zwei nachstehend ausge-
führten besonderen Vorgängen .

b . Vermögens-, finanz- und ertragslage 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist mit dem operativ 
erwirtschafteten ergebnis im geschäftsjahr 2012 auch unter 
berücksichtigung der gesamtumstände nicht zufrieden . das 
ergebnis der normalen geschäftstätigkeit lag bei -801 teUr nach 
3 teUr im Vorjahr . der Jahresüberschuss belief sich auf 5 teUr 
nach einem Jahresergebnis von 0,2 teUr im geschäftsjahr 2011 . 
das positive ergebnis resultierte u .a . wie nachstehend ausge-
führt aus der Verbuchung einer forderung aus einer abgeschlos-
senen	D&O	Versicherung	sowie	der	Auflösung	einer	Rückstellung	für	
edW-Sonderbeiträge .

die rückstellung in höhe von teUr 811 für edW-Sonderbeiträge für 
den entschädigungsfall phönix haben wir aufgelöst . derzeit ist der 
Sonderbeitrag abhängig von den jährlichen Jahresüberschüssen . 
eine beibehaltung dieser ehemals bei Unklarheit der berechnungs-
grundlage für die Sonderbeiträge gebildeten rückstellung ist nicht 
mehr sachgerecht .

nachdem im rahmen einer Sonderprüfung des eingestellten 
geschäftsbereiches „gamma trading“ in 2008 Versäumnisse 
des Vorstandes festgestellt worden sind, hat der aufsichtsrat die 
seinerzeit amtierenden Vorstände wegen Verletzung ihrer Vor-
standspflichten	in	Anspruch	genommen.	Gleichzeitig	wurde	die	
inanspruchnahme in 2008 der von der gesellschaft abgeschlos-
senen d&O Versicherung angezeigt . der Vorgang konnte außer-
gerichtlich nicht beigelegt werden, die gesellschaft hat daraufhin 
klage eingereicht . in der ersten instanz wurde die klage in 2011 
abschlägig beschieden . der aufsichtsrat der gesellschaft hat die 
berufung gegen dieses Urteil und damit den gang in die nächste 
instanz beschlossen . die berufung wurde angenommen . im hin-
weisbeschluss des Oberlandesgerichtes in düsseldorf vom 20 . 
november 2012 hat der Senat zum ausdruck gebracht, dass er die 
klage zumindest in höhe von teUr 810 als begründet ansieht . ein 
gerichtlich empfohlener Vergleich beider parteien kam bisher nicht 
zustande .
der termin der nächsten mündlichen Verhandlung ist für den 
11 . april 2013 geplant . auf dieser basis resultierte ein außer-
ordentlicher ertrag von teUr 810 .

die gebildete risikovorsorge von teUr 95 über die dotierung des 
fonds für allgemeine bankrisiken wirkte entsprechend ergebnisbe-
lastend (Vj . teUr 565) . aufsichtsrechtlich wird dieser in die passiva 
eingestellte betrag den eigenmitteln wieder hinzugerechnet .

aufgrund erfolgreich durchgeführter transaktionen im bereich cor-
porate finance erhöhte sich das ergebnis aus courtagen und provi-
sionen im geschäftsjahr 2012 um teUr 457 auf teUr 3 .506 . das 
finanzergebnis aus dem handelsbestand verringerte sich auch auf-
grund der vor dem hintergrund volatiler Märkte angepassten positi-
onsführung und der damit verbundenen reduktion von risiken aber 
auch von chancen um teUr 2 .563 auf teUr 792 (Vj . teUr 3 .355) . 

>>
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das im berichtsjahr positive Zinsergebnis einschließlich dividen-
denerträge resultierte insbesondere aus dem anstieg der divi-
denden und betrug teUr 142 (Vj . teUr 38) . 

der rückgang des personalaufwands auf teUr 2 .843 (Vj . teUr 
3 .449) resultiert im Wesentlichen aus dem rückgang der Mitarbei-
terboni; die anderen Verwaltungsaufwendungen nahmen gegenüber 
dem Vorjahr von teUr 2 .369 auf teUr 2 .952 insbesondere auf 
grund gestiegener research- und Werbungskosten zu . 

die sonstigen betrieblichen erträge erhöhten sich um teUr 751 auf 
TEUR	1.003.	Der	Anstieg	resultiert	im	Wesentlichen	aus	der	Auflö-
sung der rückstellungen für edW-Sonderbeiträge .

die Verringerung der abschreibungen auf immaterielle anlage-
werte und Sachanlagen um teUr 30 auf teUr 357 (Vj . teUr 387) 
resultiert im Wesentlichen aus einem rückgang der planmäßigen 
abschreibung auf technische Wirtschaftsgüter . 

die bilanzsumme erhöhte sich auf teUr 18 .654 gegenüber teUr 
15 .227 in 2011 . die erhöhte bilanzsumme per 31 .12 .2012 
hängt u .a . mit einem stichtagsbezogen erhöhtem handelsbestand 
zusammen . 

die anderen rückstellungen entfallen im Wesentlichen mit 
teUr 238 auf ausstehende rechts- und beratungskosten, 
mit teUr 166 auf boni und tantiemen sowie mit teUr 81 auf 
Jahresabschlusskosten .

nach feststellung des Jahresabschlusses verfügt die gesellschaft 
zum 31 .12 .2012 über ein haftendes eigenkapital in höhe von eUr 
Mio . 6,7 (Vj . eUr 6,7 Mio .) .

Die	SCHNIGGE	Wertpapierhandelsbank	AG	finanziert	sich	weitestge-
hend über ihre eigenen Mittel . die im handelsbestand investierten 
Mittel sind überwiegend sehr kurzfristig verfügbar . der renommierte 
abwicklungspartner stellt darüber hinaus im bedarfsfall kreditlinien 
gegen bankübliche Sicherheiten zur Verfügung . die liquiditätslage 
war im abgelaufenen Jahr zur Umsetzung unseres geschäftes jeder-
zeit ausreichend .

für unser Unternehmen sind die ersten Monate noch nicht den 
erwartungen entsprechend verlaufen .

c . berichte aus den einzelnen geschäftsbereichen 

innerhalb der gesellschaft gliedern sich die im Wesentlichen mit 
dem Wertpapierhandel zusammenhängenden geschäftsbereiche 
weiter auf . im geschäftsbereich handel sind dies eigenhandel, 
Skontroführung / Spezialist, equity-Salestrading, designated Spon-
soring sowie außer- und vorbörslicher aktienhandel . des Weiteren 
bestehen die geschäftsfelder Vermögensverwaltung, corporate 
finance sowie das retailgeschäft mit der abwicklung ausgelaufener 
Vl-Verträge . 

eigenhandel

im rahmen des eigenhandels werden im Wesentlichen aktien 
sowie rentenpositionen im handelsbestand geführt . hierzu zählt 
auch der handel mit nicht notierten Werten (telefonhandel) und 
genussscheinen . 

skontroführung / spezialist 

im rahmen der Skontroführung führt der beauftragte Makler 
angebot und nachfrage zusammen und sorgt damit für die preis-
feststellung in den ihm von der jeweiligen börse zugeordneten 
Wertpapieren . 

die Möglichkeit des börslichen fondshandels ist den Marktteilneh-
mern insbesondere auf grund der Sondersituationen bei einzelnen 
immobilienfonds mittlerweile bekannter, wenngleich hier noch 
enormes potenzial in der externen Wahrnehmung sowie hieraus 
resultierend in der Umsatztätigkeit besteht . dieser bereich erwirt-
schaftete wiederum positive deckungsbeiträge, wenngleich die 
negative kursentwicklung auf die handelsbestände, insbesondere 
geschlossener immobilienfonds, das bereichsergebnis belasteten . 
Wir erwarten bei diesen handelsbeständen in den folgejahren 
über die kurserholungen bzw . ausschüttungen der fonds positive 
ergebnisbeiträge .

da die inhaberschuldverschreibungen der banken und Sparkassen, 
die von Schnigge betreut werden, wegen bilanzieller änderungen 
nicht neu aufgelegt werden, hat die bedeutung dieses bereiches 
weiter verloren . der bereich der Skontroführung renten in frank-
furt sowie düsseldorf war auf grund durch die Schnigge Wertpa-
pierhandelsbank ag eingeführter renten ein weiteres Standbein . 
die von der gesellschaft verstärkt betreuten Mittelstandsanleihen 
konnten das angebot an gehandelten renten sowohl an der börse 
düsseldorf und frankfurt ausweiten .

die aktienskontroführung düsseldorf musste nach der Umstellung 
der best-ex-empfehlungen der dWp-bank bereits ab März 2011 
und weiterhin sinkend in 2012 erhebliche Umsatz- / erlöseinbußen 
hinnehmen und konnte seine kosten strukturbedingt nicht decken .

der operative teilbereich der Spezialisten in frankfurt bzgl . renten 
wie auch in aktien war in 2012 auf grund der vorzuhaltenden Struk-
turen	und	der	weiterhin	rückläufigen	Umsatzentwicklung	unverän-
dert nicht kostendeckend .

retailgeschäft

der ursprünglich unter dem bereich retail verstandene geschäfts-
teil der Vermittlung von Versicherungen, investmentfonds und 
anderen zulassungsfreien produkten wurde bereits im Jahr 2004 
durch rückübertrag an den damaligen partner, die four gates 
ag (vormals Ofl anlagenleasing ag), eingestellt . das diesem 
geschäftsbereich grundsätzlich zugeordnete geschäft der abwick-
lung von Verträgen zur anlage von vermögenswirksamen leistungen 
(Vl) wurde ende Januar 2011 eingestellt . Somit wurden ab diesem 
Zeitpunkt keine finanzinstrumente mehr im eigenen namen für 
rechnung der kunden erworben und an das für diese Verträge 
depotführende institut übertragen . durch ein kundenanschreiben 
im november 2011 wurde den Vl-Sparern die einstellung der 

Vl-dienstleistung mitgeteilt . Seit dem 03 .12 .2011 werden keine 
Sparraten der kunden mehr entgegengenommen . die von den Vl-
Sparern auf ein treuhandkonto eingezahlten Sparbeiträge wurden 
größtenteils bereits an die Vl-Sparer bzw . deren arbeitgeber zurück-
gezahlt . die vollständige rückzahlung – die sich auf grund der man-
gelnden erreichbarkeit einiger kunden bislang verzögert hat – soll 
in 2013 erfolgen . Vereinzelt bestehen noch – ruhende – Verträge 
mit kunden, die postalisch (infolge Umzug) nicht erreicht werden .

vorbörslicher handel

der vorbörsliche handel, früher ein wesentliches Standbein 
der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag, ruht auf grund der 
Marktverhältnisse nahezu seit einiger Zeit . die insolvenzeröff-
nung der erst seit Oktober 2012 an der frankfurter Wertpapier-
börse notierten firma hess ag bereits anfang 2013 war negativ 
für das Marktumfeld . für 2013 haben die firmen Osram und 
evonik börsengänge geplant . erfolgreiche platzierungen könnten 
positive auswirkungen auf dieses Segment haben . als alterna-
tivlösung nutzen viele gesellschaften die Möglichkeit, prospekt-
frei ohne ipO ihre Wertpapiere zumindest an den börsen listen zu 
lassen . im geschäftsjahr 2012 war noch keine Veränderung zu 
einer wieder erstarkenden emissionstätigkeit bei aktien erkennbar . 
Unternehmen nutzten vielmehr das weiterhin niedrige Zinsniveau, 
um sich mittelfristig über anleiheemissionen mit fremdkapital 
auszustatten .

außerbörslicher handel

der bereich des außerbörslichen telefonhandels ist bestandteil des 
eigenhandels . Wie beim vorbörslichen handel müssen sich erst die 
rahmenbedingungen nachhaltig verbessern, bevor ein anziehen 
der Umsatztätigkeit in diesem geschäftsbereich zu erwarten ist .

asset management

die geschäftsaufnahme im bereich asset Management wurde im 
dezember 2008 mit einem Mandat gestartet . das geschäftsfeld 
ruhte in 2012 . Wir sind weiterhin bemüht, diesen geschäftsbereich 
opportunistisch aufrechtzuerhalten bzw . mittelfristig auszubauen . 

corporate finance

der geschäftsbereich corporate finance umfasst im Wesentli-
chen die aktivitäten rund um börseneinführungen und listings . 
im Jahr 2012 wurden darüber hinaus einige Maßnahmen der 
kapitalbeschaffung durch mittelständische Unternehmen erfolg-
reich begleitet . dieser geschäftsbereich konnte einen positiven 
deckungsbeitrag erwirtschaften . auf grund des extrem zyklischen 
geschäftsfeldes haben wir uns entschieden, diesen bereich im 
Wesentlichen mit den vorhandenen ressourcen und nicht mit 
erwähnenswertem ausbau weiterer Mitarbeiter als nachhaltiges 
operatives Standbein auszubauen . die selektive hinzunahme von 
weiteren Mitarbeitern / -innen mit wichtigen und notwendigen kom-
petenzen zum ausbau dieses geschäftsbereiches schließt dies 
nicht aus . 

die gesellschaft hat die aufsichtsrechtliche genehmigung des plat-
zierungsgeschäftes . hiermit verfügt die gesellschaft über die Mög-
lichkeit, sich an – auch im heutigen schwierigen Marktumfeld 
immer noch vorhandenen – attraktiven transaktionen zu beteiligen, 

ohne die risiken einer Übernahme von positionen auf die eigene 
bilanz eingehen zu müssen . 

stabs- und verwaltungsbereiche

die gesellschaft hat den Stabsbereich unverändert schlank aufge-
stellt und verschiedene tätigkeiten auf externe dienstleister aus-
gelagert . bei gleichbleibenden geschäftsstrukturen wird dies auch 
zukünftig so belassen, um nicht bei sinkenden erträgen unmit-
telbar in eine kostenfalle zu laufen . die derzeitigen Marktverhält-
nisse bestätigen die richtigkeit dieser ausrichtung . bestimmte 
durchaus kostenintensive Strukturen sind allerdings sowohl als bör-
sennotierte gesellschaft als auch durch die aufsicht der bafin vor-
gegeben . die aufsichtsrechtlichen anforderungen binden weiterhin 
und mit steigender tendenz vorhandene kapazitäten .

beteiligungen

ein aktives beteiligungsgeschäft wurde im Jahr 2012 nicht durchge-
führt und ist auch mittelfristig strategisch nicht geplant . 

personalentwicklung

Zum 31 . dezember 2012 waren bei der gesellschaft einschließlich 
der Mitglieder des Vorstandes 30 (Vorjahr 30) Mitarbeiter/innen 
beschäftigt . für das Jahr 2013 sind keine nennenswerten Verände-
rungen vorgesehen .

auf basis der jeweiligen individuellen wie auch bereichsbezogenen 
guten leistungen wurden an die erfolgreichen Mitarbeiter/innen 
marktgerechte tantiemen ausgezahlt . die form und die höhe der 
tantiemezahlungen berücksichtigen einerseits motivierende und 
leistungssteigernde anreize, andererseits auch die gesetzlich- 
und aufsichtsrechtlich geforderten begrenzungen zum Schutz der 
gesellschaft . 

neben der ausstattung und dem ausbau der gesellschaft mit aus-
reichenden	finanziellen	Mitteln	sind	auch	weiterhin	die	Mitarbeiter	
das wichtigste kapital für das Unternehmen . Vorstand und auf-
sichtsrat bedanken sich daher im namen der aktionäre für die 
auch im vergangenen Jahr geleistete arbeit unter sehr schwierigen 
rahmenbedingungen . 

4 . interneS kOntrOllSySteM Und 
riSikOManageMentSySteM beZOgen aUf den 
prOZeSS der rechnUngSlegUng 

die eingerichteten abläufe sowie die jeweiligen tätigkeiten inner-
halb der rechnungslegung zeichnen sich im hinblick auf die Verant-
wortungsbereiche, kontrolle sowie führung durch eine klare Struk-
turierung aus . 

die für die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag als kreditins-
titut geltenden anforderungen an das handelsgeschäft schreiben 
eine klare trennung zwischen den funktionseinheiten „handel“, 
„abwicklung und kontrolle“, „Überwachung“ und „rechnungsle-
gung“ vor, die funktional und organisatorisch gegeben ist . 
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die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag verfügt zur abwicklung 
des Wertpapiergeschäfts über umfangreiche Strukturen, Systeme 
und Maßnahmen, welche die effektivität und Sicherheit des rech-
nungslegungsprozesses einschließlich der erstellung des halb-
jahres- und Jahresabschlusses gewährleisten . 

grundlage des rechnungslegungsbezogenen internen kontrollsys-
tems ist die enge Zusammenarbeit mit auf das Wertpapiergeschäft 
spezialisierten externen partnern . im rahmen von auslagerungslö-
sungen werden die geld- und Stückebuchhaltung und die erfassung 
aller Wertpapiergeschäfte einschließlich der Wertpapierstamm-
daten extern abgewickelt . die Wertpapiergeschäfte werden größten-
teils über das System der börsenabwicklungsgesellschaft der deut-
sche börse ag, frankfurt am Main, erfasst . 

neben diesen in der Organisation implementierten kontrollen 
werden die funktionsbereiche durch Mitarbeiter bzw . den Vorstand 
überwacht . 

in allen phasen des rechnungslegungsprozesses werden aus-
schließlich Standardsoftwaresysteme eingesetzt . alle eingesetzten 
edV-Systeme sind durch geeignete Sicherheitsmaßnahmen vor 
unbefugtem Zugriff geschützt .

alle rechnungslegungsrelevanten prozesse werden regelmäßig 
durch die interne revision überprüft .

in allen wesentlichen fragen der rechnungslegung ist der finanz-
vorstand unmittelbar eingebunden . Sofern erforderlich, werden 
externe dienstleister (Steuerberater, Wirtschaftsprüfer) mit ange-
messener	Qualifikation	zur	Umsetzung	und	Einhaltung	der	Bilanzie-
rungsvorgaben involviert . die in den rechnungslegungsprozess ein-
gebundenen Mitarbeiter werden regelmäßig geschult . 

die aufsichtsrechtlichen Vorgaben des rechnungslegungsprozesses 
werden durch interne fortlaufend aktualisierte richtlinien vorge-
geben . es besteht ein klar strukturiertes turnusmäßiges rechnungs-
legungsbezogenes berichts- und Meldewesen gegenüber dem auf-
sichtsrat bzw . der bankenaufsicht .

5 . riSikOStrategie Und  
geSaMtbankSteUerUng 

präambel
Mit der novellierung der Marisk (in der fassung vom 14 .12 .2012) 
hat die bafin die regulatorischen anforderungen an finanzdienst-
leistungsunternehmen und banken erneut ausgeweitet . Zudem 
wurden mit dem papier „aufsichtliche beurteilung bankinterner 
risikotragfähigkeitskonzepte“ im dezember 2011 die anforde-
rungen an die Steuerungskreisläufe zur Wahrung der risikotragfä-
higkeit weiter konkretisiert . die Ursachen hierfür liegen in der ban-
kenkrise und den daraus gesammelten erfahrungen bzw . der resul-
tierenden regulierung auf globaler und europäischer ebene (u .a . 
cebS) begründet . grundsätzlich ist eine stärkere aufsicht und regu-
lierung des Marktes, hier aber insbesondere der systemrelevanten 
institute, zu begrüßen . 

Schnigge betreibt weder das einlagen- noch das kreditgeschäft . 
das geschäftsmodell – im Wesentlichen die Skontroführung, corpo-
rate finance sowie der Wertpapiereigenhandel – wird nahezu voll-
ständig durch eigenmittel getragen . insofern betrachtet die gesell-
schaft sich als nicht relevant für das übergeordnete Ziel der Wah-
rung der Systemstabilität, welches die aufsicht verfolgt . hieraus 
abgeleitet legt der Vorstand der Schnigge Wertpapierhandelsbank 
ag Wert darauf, die anforderungen der Marisk möglichst gezielt, 
praktikabel	und	effizient	zu	implementieren.

a . risikostrategie

Sämtliche entscheidungen in allen geschäfts- und Verantwor-
tungsbereichen stehen grundsätzlich im einklang mit der nachfol-
gend festgelegten Strategie . abweichungen zur Strategie erfolgen 
durch einen geschäftsleitungsbeschluss und entsprechender 
kommunikation .

die Strategie liegt im Verantwortungsbereich des Vorstandes . die 
Strategie ist dem aufsichtsrat zur kenntnis zu geben .

Mindestens einmal jährlich (bzw . anlassbezogen) ist eine Über-
prüfung erforderlich sowie gegebenenfalls entsprechende anpas-
sungen . bei Überprüfung der geschäftsstrategie ist die risikostra-
tegie ebenfalls heranzuziehen . die risikostrategie ist den Mitarbei-
tern angemessen zu kommunizieren . 

Wie die jüngste entwicklung beweist, ist in der branche der finanz-
dienstleister das risikomanagement von zentraler, ja elementarer 
bedeutung und wird daher in unserer gesellschaft kontinuierlich 
weiterentwickelt .

B.	 Darstellung	Gesamtrisikoprofil

die Marisk stellen anforderungen an das Management aller für 
ein institut wesentlichen risiken . die Sicherstellung der risikotrag-
fähigkeit erfolgt somit in der form, dass diese wesentlichen risiken 
durch das risikodeckungspotenzial (ökonomische kapitaldeckung) 
laufend abgedeckt werden . nach Marisk müssen alle wesentlichen 
Risiken	vom	Institut	angemessen	identifiziert,	beurteilt,	gesteuert	
sowie überwacht und kommuniziert werden . die angemessen-
heit orientiert sich dabei an der geschäfts- bzw . risikostruktur der 
Schnigge Wertpapierhandelsbank ag . da die Marisk keine spezi-
fischen	Vorgaben	bezüglich	bestimmter	Methoden	oder	Verfahren	
machen, werden nachfolgend das für die geschäftliche Struktur und 
größe unseres institutes festgelegte Vorgehensmodell und die ent-
sprechenden risikocontrolling und -steuerungsprozesse dargestellt .

i . adressenausfallrisiken

definition der adressenausfallrisiken

Unter adressenausfallrisiken wird das risiko verstanden, dass ein 
Vertragspartner des instituts nicht oder nicht fristgerecht leistet 
bzw . nicht in vollem Umfang seine Verbindlichkeiten gegenüber 
der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag bedient . diese risiken 
untergliedern sich in länder-, kontrahenten-, emittenten- und Sett-
lementrisiken	(Erfüllungsrisiko)	sowie	Kreditrisiken	i.e.S.:
■ Kontrahentenrisiken drücken die möglichen vollständigen oder 

auch teilweisen Wertverluste aus, die durch den ausfall oder 
durch bonitätsverschlechterungen einer gegenpartei (kontra-
hent) entstehen können, mit denen die Schnigge Wertpapier-
handelsbank ag geschäfte betreibt . 

■ des Weiteren werden die Bonitätsrisiken von Wertpapieremit-
tenten den adressenausfallrisiken zugerechnet .

■ als Länderrisiken werden transfer- und konvertierungsrisiken, 
sowie politische risiken erfasst, die für uns auf grund der 
geschäftsaktivitäten weitestgehend bedeutungslos sind .

■ Unter dem begriff Kreditrisiko sind die möglichen Wertverluste 
im kreditgeschäft i .e .S . zusammengefasst, welches unser  
institut als Wertpapierhandelshaus jedoch nicht betreibt .

■ als Settlementrisiko (erfüllungsrisiko) bezeichnet man das 
risiko, dass nach erbrachter leistung zur erfüllung eines 
geschäfts keine gegenleistung erfolgt .

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

In	Anlehnung	an	die	Definition	der	Adressenausfallrisiken	erfolgt	
grundsätzlich eine risikoannahme in den bereichen der kontra-
henten-, emittenten- und erfüllungsrisiken . die erfüllungsrisiken 
spielen für die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag im Vergleich  
zu den anderen risikoarten, einschließlich kontrahentenrisiken, 
eine untergeordnete rolle . dies liegt im Wesentlichen daran, dass 
die Mehrheit der geschäfte über börsen abgewickelt wird . die 
risiken sind jedoch für außerbörsliche geschäfte zu betrachten . 

Identifikation und Überwachung der adressenausfallrisiken

In	unserem	Institut	findet	auf	Grund	der	vorgenannten	Relevanz	für	
die risikotragfähigkeitsbetrachtung keine laufende bonitätsbeurtei-
lung aller geschäftspartner statt . handel mit kunden ohne handel-
zulassung	an	inländischen	Börsen	findet	nur	in	geringem	Umfang	
statt . die hierbei auftretenden ausfallrisiken werden auf grund der 
geringen fallzahlen durch einzelüberwachung (in der regel durch 
den Vorstand persönlich) gesteuert . das entsprechende Verfahren 
ist in den rahmenbedingungen für den handel (kontrahentenkreis) 
der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag geregelt . die Überwa-
chung und kommunikation relevanter risikopositionen und eine 
bewertung in bezug auf die risikotragfähigkeit erfolgt im rahmen 
des risikoberichtes, welcher vierteljährlich vom risiko-controlling 
erstellt wird .

auf eine gesonderte limitierung des adressenausfallrisikos des 
emittenten wird weitgehend auf grund des bei der Schnigge Wert-
papierhandelsbank ag vorliegenden geschäftsmodells verzichtet, 
da dem besonderen kursrisiko des emittenten im rahmen der  
limitierung des Marktpreisrisikos rechnung getragen wird . 

die emittentenrisiken, welche im eigenhandel entstehen, werden 
nach Maßgabe der großkrediteinzelobergrenzen des § 13a kWg 
in Verbindung mit den Vorschriften der groMikV beobachtet 
und begrenzt . Unabhängig von einer auslastung der großkredit-
obergrenzen werden in der handelsrichtlinie positionsbezogene 
bestandsobergrenzen für die unterschiedlichen arten von finanz-
instrumenten (aktien, genussscheine, renten, fonds) geregelt . 

ii . Marktpreisrisiken

definition der marktpreisrisiken

Unter	Marktpreisrisiken	werden	nach	MaRisk	verstanden:
■ kursrisiken
■ Zinsänderungsrisiken
■ Währungsrisiken und
■ Marktpreisrisiken aus Warengeschäften 

als Marktpreisrisiken können somit allgemein preisveränderungen 
von u .a . aktien, anleihen und Währungen auf grund von Markt-
bewegungen bzw . Veränderungen der Zinsstrukturkurve oder von 
Volatilitäten angesehen werden .

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

Marktpreisrisiken wirken sich insofern auf die risikotragfähig-
keit unseres institutes aus, als es sich hierbei um das für die bank 
wesentliche risiko handelt . die Schnigge Wertpapierhandels-
bank ag unterliegt Marktpreisrisiken im Wesentlichen in form von 
kurs- und Zinssatzschwankungen . Währungsrisiken sind derzeit für 
die gesellschaft nicht relevant, da die gehandelten Wertpapiere im 
Wesentlichen in euro notieren . der kurs von finanzinstrumenten 
kann sich im Vergleich zur allgemeinen Marktentwicklung abrupt 
und in einem ausmaß verändern, welches die üblichen kursände-
rungen deutlich übersteigt . die gründe hierfür sind zumeist der 
Sphäre des emittenten des finanzinstruments zuzurechnen . bei-
spiele	hierfür	sind	u.a.:
■ erwartete oder tatsächliche änderungen in den 

anteilseignerstrukturen
■ ratingveränderungen
■ gewinnwarnungen oder
■ insolvenz eines emittenten

Identifikation und Überwachung der marktpreisrisiken

die anforderungen an die behandlung von Marktpreisrisiken 
bei handelsgeschäften unterscheiden zum einen die anfor-
derungen an handelsbuchpositionen sowie zum anderen an 
anlagebuchpositionen . 

im zurückliegenden geschäftsjahr sind weder Wertpapierkäufe für 
die liquiditätsreserve getätigt noch sonstige Wertpapiere auf län-
gere Sicht (z .b . beteiligungen) angeschafft worden . dem anlage-
buch der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag sind derzeit keine 
Wertpapierbestände zugeordnet . 

im handelsbuch der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag werden 
alle handelbaren finanzinstrumente erfasst, welche zur kurzfris-
tigen erzielung eines eigenhandelserfolges gekauft bzw . gehalten 
werden . Sämtliche geschäfte des handelsbuches unterliegen 
somit den Vorschriften der handelsrichtlinien . folglich werden die 
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Marktpreisrisiken durch die dort festgelegten Verlust- und Volumen-
limite begrenzt . dabei erfolgt eine limitierung einerseits auf ebene 
der einzelnen Wertpapierpositionen und andererseits auf der ebene 
von händlergruppen . die handelsrichtlinien sehen – abhängig von 
der art des jeweiligen finanzinstruments (aktien, genussscheine, 
renten Optionen, future-kontrakte) – unterschiedliche begren-
zungen der einzelpositionen sowie Verlustobergrenzen vor . 

die positionsverantwortlichen der Schnigge Wertpapierhandels-
bank ag, also der einzelne händler und der handelsvorstand, 
werden durch eine ständige aktualisierung eines zentralen posi-
tionsüberwachungs- und geschäftserfassungsprogramms über 
die größenordnungen der gehaltenen Wertpapiere informiert, auf 
deren grundlage sie die auslastung der vorgegebenen limite selbst-
ständig ermitteln können . den händlergruppen werden individu-
elle handelsvolumenlimite vorgegeben . die gesamtheit der von 
einer händlergruppe gehaltenen einzelpositionen dürfen ein vom 
Vorstand bestimmtes gruppenvolumenlimit (gesamtengagement-
grenze) nicht überschreiten . ferner wird der kumulierte Verlust auf 
gruppenebene durch eine entsprechende betragsmäßige limitvor-
gabe begrenzt .

die erkenntnisse und ergebnisse sind in einem täglichen handels-
buch-bericht zusammenzufassen, welcher u .a . über
 
■ die gesamtpositionen aufgegliedert nach long- und 

Shortpositionen
■ die realisierten sowie unrealisierten handelsergebnisse sowie 
■ die Var auslastung der Wp-bestände informiert . 

dieser wird den geschäftsleitern im laufe des folgenden geschäfts-
tages vorgelegt . 

neben der limitierung über Volumens- und Verlustlimite wird für 
den gesamten handelsbestand der bank täglich ein Value-at-risk 
(Var) ermittelt . in diesem Zusammenhang kommt ein unter aus-
nutzung des „bloomberg-Systems“ implementiertes, standardi-
siertes Verfahren zur anwendung . hierzu werden täglich die daten 
des handelsbestandes ausgelesen und über ein institutsintern  
ent wickeltes programm (Makro) nach bloomberg übergeleitet,  
welches täglich die Var-berechnung für den gesamten handels-
buchbestand vornimmt . die berechnungsergebnisse werden  
täglich an den Vorstand berichtet . 

iii . liquiditätsrisiken

definition der liquiditätsrisiken

Unter liquiditätsrisiken werden alle risiken verstanden, welche 
dazu	führen,	dass	ein	Institut	seinen	Zahlungsverpflichtungen	nicht	
fristgerecht und/oder in voller höhe nachkommen kann . das risiko 
der liquiditätsknappheit besteht grundsätzlich auch bei unserer 
eigenen gesellschaft .

risikomanagement und -controllingmaßnahmen

nach Marisk hat die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag lau-
fend zu überprüfen, inwieweit sie in der lage ist, ihren liquiditäts-
bedarf aus der geschäftlichen tätigkeit abzudecken . Stellt sich 
dabei	heraus,	dass	die	Mittelabflüsse	die	Mittelzuflüsse	(einschließ-
lich der bestände an liquidität) übersteigen, so müssen entspre-
chende Maßnahmen umgesetzt werden .

Identifikation und Überwachung der liquiditätsrisiken

bei der liquiditätsplanung werden vom rechnungswesen/control-
ling	den	erwarteten	Mittelabflüssen	die	kalkulierten	Mittelzuflüsse	
für den Zeitraum von 12 Monaten gegenübergestellt . grundlage 
dieser vierteljährlich erstellten liquiditätsplanung sind zum einen 
die	realen	Mittelab-	und	-zuflüsse,	welche	sich	auf	monatlicher	
basis aus den buchungsabschlüssen ergeben . Zum anderen dient 
der business plan als grundlage für eine möglichst präzise prog-
nose	zukünftiger	Mittelzu-	bzw.	-abflüsse.	

für die kurzfristige liquiditätsplanung steht uns täglich ein umfas-
sender report unserer hausbank und wesentlichen abwicklungs-
partners zur Verfügung . der report enthält alle Wertpapierbe-
stände, die notwendigen beträge zur Unterlegung sowie die frei  
verfügbare liquidität .

hinsichtlich der novellierten Marisk (rS 10/2012) ist Schnigge 
als kapitalmarktorientierte kapitalgesellschaft i .S .d . § 264d hgb zu 
werten und unterliegt somit generell den Zusatzanforderungen des 
BTR	3.2.	Der	BTR	3.2.	spezifiziert	die	besonderen	Anforderungen	
hinsichtlich der risikomanagement- und controllingmaßnahmen 
für	die	kurzfristige	Refinanzierung	in	Stresssituationen.	Auf	Grund	
der	finanziellen	Gesamtsituation	mit	der	Struktur	der	weitgehenden	
finanzierung über eigenmittel trifft dieser passus derzeit auf unser 
Unternehmen nicht zu . 

iV . Operationelle risiken

definition der operationellen risiken

Unter operationellen risiken werden alle gefahren verstanden, 
welche ein institut an der ausübung seiner normalen geschäfts-
tätigkeit hindern können . diese gefahren können zum einen intern 
induziert sein und ihre Ursache haben in Unzulänglichkeiten bzw . 
Versagen interner Verfahren und prozesse, der handelnden per-
sonen im institut oder der eingesetzten Systeme . Zum anderen 
können diese gefahren infolge externer ereignisse auftreten .  
diese differenzierte Sichtweise berücksichtigen wir auch bei der 
Überwachung und beurteilung der operationellen risiken für die 
Schnigge Wertpapierhandelsbank ag .

die sonstigen risiken wie geschäftsfeldrisiken, Strategische 
risiken, reputationsrisiken und rechtsrisiken werden im Zuge der 
Risikoquantifizierung	im	Risikotragfähigkeitskonzept	als	Teil	der	
operationellen risiken einbezogen .

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

die auswirkungen operationeller risiken auf die risikotragfähigkeit 
unseres	Institutes	sind	grundsätzlich	schwer	quantifizierbar.	Das	
Ziel des risikomanagements im operationellen bereich ist neben 

der	Risikoidentifikation	und	-analyse	die	Vermeidung	operationeller	
risiken oder zumindest die Minderung der Schäden, die durch den 
eintritt operationeller risiken auftreten . die hierfür nötigen risiko-
begrenzungsmaßnahmen sollten unter kosten-/nutzenaspekten 
jedoch sachgerecht sein .

Identifikation und Überwachung der operationellen risiken

a) Externe Perspektive
die abwicklung von handelsgeschäften erfolgt bei hSbc trinkaus 
& burkhardt ag . das Outsourcing des Systembetriebs sowie teilen 
des rechnungs- und Meldewesens wird über einen partner mit  
langjähriger expertise und hohem Verlässlichkeitsgrad realisiert .  
die auslagerung der hochtechnisiert durchgeführten geld- und  
Stückebuchhaltung stellt überdies sicher, dass die positionsfüh-
rungsdaten ständig von dritter Seite überprüft werden . das risiko, 
auf falschen bestandsangaben aufzusetzen, wird durch diese 
ausla gerung reduziert .

b) Interne Perspektive
Zur durchführung des bestehenden handelsgeschäfts verfügt die 
Schnigge Wertpapierhandelsbank ag über eine adäquate infra-
struktur . dies umfasst sowohl die zum handel und dessen Überwa-
chung erforderlichen technischen Systeme als auch die notwendige 
dokumentation der prozesse . 

Zur durchführung des geschäfts verfügt die Schnigge Wertpapier-
handelsbank ag über gut ausgebildete Mitarbeiterkapazitäten . Vor 
dem hintergrund evtl . erweiterungen der geschäftsfelder bzw . der 
einführung zusätzlicher produkte, bzw . dem Start entsprechender 
projektaktivitäten ist – je nach komplexität der einzelnen produkte 
– zusätzliches fachwissen erforderlich . 

die disziplinierte einhaltung der vorgegebenen regelungen soll alle 
wesentlichen operationellen risiken minimieren . Sollten sich dar-
über hinaus dennoch wesentliche operationelle risiken verwirk-
lichen (eintritt eines bedeutenden Schadensfalls oder hinweise 
auf einen bevorstehenden Schadenseintritt), so sind die entspre-
chenden Ursachen situationsabhängig und unverzüglich zu ana-
lysieren . Ziel dieser Ursachenanalyse muss dabei sein, effektive 
gegensteuerungsmaßnahmen zu ergreifen, welche eine Wieder-
holung des Schadenereignisses entweder ausschließen, unwahr-
scheinlicher machen oder die Schadenshöhe begrenzen . diese 
Maßnahmen sind in der folge zeitnah durch entsprechende pro-
zesse und regelungen zu institutionalisieren . 

Operationelle risiken sind nie ganz auszuschließen, können in allen 
bereichen jederzeit auftreten und bedürfen einer kontinuierlichen 
Identifizierung	und	Überwachung.

das ausscheiden von Schlüsselmitarbeitern kann zu einem über-
proportionalen anstieg operationeller risiken führen . 

bemessung und eigenmittelunterlegung der  

operationellen risiken

Schnigge ermittelt die anrechnungsbeträge für das operationelle 
risiko nach dem so genannten basisindikatoransatz gemäß §270 
SolvV .

c . Wesentlichkeitsanalyse

Die	Definition	einer	mit	der	Geschäftsstrategie	im	Einklang	ste-
henden risikostrategie hat zum Ziel, dass die wesentlichen risiken 
aus der geschäftlichen tätigkeit der Schnigge Wertpapierhandels-
bank ag frühzeitig und vollständig erfasst sowie angemessen dar-
gestellt werden sollen . dabei geht die aufsicht davon aus, dass 
grundsätzlich für alle deutschen institute, für welche die Marisk 
Anwendung	findet,
■ adressenausfallrisiken (einschließlich länderrisiken)
■ Marktpreisrisiken
■ liquiditätsrisiken sowie
■ operationelle risiken
wesentliche risikoarten darstellen . 

Auf	Basis	des	Gesamtrisikoprofils	hat	die	SCHNIGGE	Wertpapier-
handelsbank ag für die einzelrisiken eine Wesentlichkeitsana-
lyse nach den kriterien art, Umfang, komplexität und risikogehalt 
durchgeführt . 

Liquiditätsrisiken	setzen	sich	zusammen	aus	dem	Refinanzierungsri-
siko	und	dem	Liquiditätsrisiko	im	engeren	Sinne.	Da	die	Refinanzie-
rung der Schnigge Wertpapierhandelsbank vorwiegend auf eigen-
mitteln	basiert,	kann	das	Risiko	nicht	verfügbarer	Refinanzierungs-
quellen als nicht wesentlich angesehen werden . die positionen der 
aktivseite weisen in relation zu den Verbindlichkeiten eine hohe fun-
gibilität und damit liquidität auf . die liquiditätssituation wird auf 
tagesbasis überwacht . negative operative trends und tendenzen, 
die zu einer Verschlechterung der liquiditätssituation führen könnten 
werden somit frühzeitig erkannt . die Schnigge Wertpapierhandels-
bank ag stuft liquiditätsrisiken damit als nicht wesentlich ein und 
verzichtet auf die einbeziehung in die risikotragfähigkeit . 

die dargestellte Wesentlichkeitseinschätzung der liquiditätsrisiken 
ist eine Zeitpunktbetrachtung und muss daher regelmäßig überprüft 
werden . auf grund kurzfristiger änderungen in den Marktbedin-
gungen oder anderer faktoren kann sich diese einschätzung jeder-
zeit als nicht mehr zutreffend erweisen . die regelmäßige Überprü-
fung der Wesentlichkeitsanalyse sowie eine ggf . unterjährige anpas-
sung liegen in der Verantwortung der geschäftsführung .

Zusammengefasst	definiert	die	SCHNIGGE	Wertpapierhandelsbank	
aktuell	folgende	Risiken	als	wesentlich:
■ Adressenausfallrisiken,	die	im	Zuge	der	Quantifizierung	und	

aggregation in der risikotragfähigkeit implizit in den Marktpreis-
risiken enthalten sind

■ Marktpreisrisiken
■ Operationelle risiken

d . risikokonzentration und -korrelation

innerhalb der wesentlichen risiken hat die Schnigge Wertpapier-
handelsbank	AG	derzeit	drei	Risikokonzentrationen	identifiziert.	
dabei handelt es sich um ein strategisches sowie zwei operationelle 
risiken . Was die korrelation der risikokategorien untereinander 
angeht, hat sich die Schnigge Wertpapierhandelsbank für einen 
sehr konservativen ansatz entschieden und geht von einer korrela-
tion von 1 aus .
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I. Geschäftsfeld skontroführung/spezialistentätigkeit

die operativen erträge der gesellschaft werden im Wesentlichen 
über die funktion als Skontroführer an den börsen erwirtschaftet . 
diesbezüglich besteht eine abhängigkeit der Zuteilung bzw . der pro-
longation der eigenschaft als Skontroführer in den einzelnen gat-
tungen bzw . generell . 

II. servicer abhängigkeit

bezüglich der handelssysteme inkl . bestandsverwaltung arbeitet 
die gesellschaft bereits seit Jahren mit einem externen anbieter 
zusammen . es handelt sich um einen in diesem Segment eta-
blierten anbieter . auftretende probleme bei diesen Systemen 
könnten auf grund der komplexität nicht kurzfristig über einen 
anderen anbieter ausgeglichen werden . auftretende probleme 
könnten	einen	negativen	Einfluss	auf	die	Stellung	als	Skontro-
führer haben . im schlimmsten fall den entzug der eigenschaft als 
Skontroführer .

Unser handelssystem wird unseren anforderungen nach kontinuier-
lich aktualisiert .

III. depotbank

Schnigge hat als einzigen geschäftspartner für die Wertpapier-
dienstleistungen (depotbank und abwicklung) die hSbc trinkhaus 
& burkhardt ag (im folgenden tub) . hieraus entsteht ein konzen-
trationsrisiko, da bei einem möglichen Wegfall von tub zum einen 
ein neuer anbieter gefunden werden muss und zum anderen da die 
tub den großteil der liquiden Mittel und kurzfristigen Vermögens-
werte von Schnigge hält . der Vorstand ist sich dieser risikokon-
zentration bewusst, hat jedoch in abstimmung mit dem aufsichtsrat 
entschieden, dieses risiko zu akzeptieren . die tub verfügt über 
eine erstklassige bonität, die regelmäßig durch den Vorstand auf 
basis öffentlich zugänglicher informationen überprüft wird .

e . risikotragfähigkeitskonzept

I. regulatorischer rahmen

die anforderungen von basel ii Säule i&ii werden in deutschland 
konkretisiert durch die Solvabilitätsverordnung (SolvV) – Säule i – 
und die Mindestanforderungen an das risikomanagement (Marisk) 
– Säule ii . dabei regelt die SolvV die Mindestkapitalanforderungen, 
die Marisk schreiben die implementierung einer risikotragfähig-
keitsbetrachtung vor . die bafin hat in ihrem papier „aufsichtliche 
beurteilung bankinterner risikotragfähigkeitskonzepte“ die anforde-
rungen an die Steuerungskreisläufe zur Wahrung der risikotragfä-
higkeit weiter konkretisiert . 

Solvabilitätsverordnung § 2 ff
§	2	SolvV	besagt:	„Ein	Institut	verfügt	über	angemessene	Eigen-
mittel, wenn es täglich zum geschäftsschluss sowohl die eigenkapi-
talanforderungen für adressenausfallrisiken und das operationelle 
risiko nach absatz 2 als auch die eigenmittelanforderungen für 
Marktrisiken nach absatz 3 erfüllt .“ in ergänzung hierzu stellt § 4 
SolvV klar, welche adressrisiko- und Marktrisikopositionen anrech-
nungspflichtig,	also	mit	Eigenmitteln	bzw.	Eigenkapital	zu	unter-
legen	sind.	Die	Pflicht	zur	Eigenmittelunterlegung	besteht	für	die	
gesellschaft gemäß § 269, 270 SolvV gleichfalls für die operatio-
nellen risiken der gesellschaft . 

Die	vorgenannten	anrechnungspflichtigen	Risiken	müssen	von	der	
SCHNIGGE	Wertpapierhandelsbank	AG	fortlaufend	quantifiziert	
werden, um zuverlässig beurteilen zu können, ob die eigenmittel-
ausstattung in relation zu den risiken ausreichend ist .

Marisk – at 4 .1
abweichend zu den anforderungen der ermittlung beziehungs-
weise einhaltung der gesamtkennziffer gemäß § 2 abs . 6 Solvabi-
litätsverordnung (SolvV) und der liquiditätsverordnung („liqV“) die 
für das geschäftsmodell der Schnigge Wertpapierhandelsbank 
ag nur bedingt aussagekraft haben, wurde in anlehnung an at 4 .1 
der Marisk und das papier „aufsichtliche anforderungen bankin-
terner risikotragfähigkeitskonzepte“ die folgende risikotragfähig-
keitsbetrachtung	definiert.	Die	folgende	Betrachtung	orientiert	sich	
stärker am tatsächlichen geschäftsmodell und berücksichtigt dem-
nach auch nur solche risiken, die seitens der geschäftsführung 
der	SCHNIGGE	Wertpapierhandelsbank	AG	als	wesentlich	definiert	
wurden .

grundsätzlich existieren zwei betrachtungsweisen für die risiko-
tragfähigkeit	eines	Instituts:	(a)	der	Liquidationsansatz	und	(b)	der	
going concern ansatz . Zudem wird klar zwischen bilanzorientierten 
und wertorientierten ableitungen des risikodeckungspotentials 
unterschieden . Schnigge verfolgt den going concern sowie den 
bilanzorientierten	Ansatz,	wobei	der	Risikoappetit	die	Grenze	defi-
niert, bis zu der die gesellschaft bereit ist, unterjährige Verluste zu 
akzeptieren, bevor die fortführung der geschäfte bei Schnigge 
grundsätzlich in frage gestellt wird . darüber hinaus kann die ein-
haltung der eigenkapitalkennziffer auf grund des geschäftsmodells 
insofern sichergestellt werden, als dass die handelspositionen und 
damit die risikogewichteten aktiva innerhalb weniger tage zurück-
geführt werden können .

die ermittlung der risikotragfähigkeit erfolgt jährlich, die ergeb-
nisse werden im Zuge der risikoberichterstattung dem aufsichtsrat 
zur kenntnis gebracht .

II. risikoquantifizierung

Zur bewertung der gesamtrisikoposition hat die Schnigge Wert-
papierhandelsbank ag die folgenden bewertungsansätze für die 
wesentlichen	Risiken	gewählt:

Marktpreisrisiko
die Marktpreisrisiken werden täglich auf basis des gesamtbe-
standes des handelsbuches über eine Schnittstelle zu bloomberg 
als Var ermittelt . die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist sich 
der tatsache bewusst, dass die im Zuge der risikotragfähigkeits-
ermittlung verwendeten Zeitskalen für das risikokapital auf der 
einen (betrachtungshorizont >= 12 Monate) und dem risiko (Var 
zum betrachtungszeitraum < 12 Monate) nicht kongruent sind . the-
oretisch müsste der Var entsprechend auf den gleichen betrach-
tungshorizont wie das risikokapital skaliert werden . eine gängige 
praxis ist in diesem rahmen eine Multiplikation mit der Wurzel aus 
der anzahl an handelstagen in einem Jahr . die Schnigge Wert-
papierhandelsbank ag weicht von dieser Vorgehensweise ab . das 
vom aufsichtsrat genehmigte risikokapital gibt die Verlustober-
grenze auf Jahresbasis vor . das geschäftsmodell der Schnigge 

Wertpapierhandelsbank ag impliziert eine maximale haltedauer der 
positionen von durchschnittlich 5-10 tagen, wobei die positionen 
zum ende des handelstages jeweils geschlossen werden können . 
auf dieser basis wird auch das risiko ermittelt . damit ergibt sich, 
dass die kumulierten unterjährigen Verluste das risikokapital nicht 
übersteigen dürfen . dieses Vorgehen ist für die Schnigge Wertpa-
pierhandelsbank ag der sachdienlichere Weg und einer mathemati-
schen lösung (neuskalierung des Var) vorzuziehen .

Zudem hat die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag für ihr han-
delsgeschäft die Verwendung von Stopp loss/Verlustlimits ein-
geführt, so dass bei realisierung eines Verlustes in der entspre-
chenden höhe die betroffenen positionen glattgestellt werden . 
falls dieses ereignis mehrfach auftritt, wird die Schnigge Wert-
papierhandelsbank ag entsprechend gegensteuern . im rahmen 
der berechnung zur risikotragfähigkeit erscheint es der Schnigge 
Wertpapierhandelsbank ag daher als angemessen, diese unter-
jährig	realisierten	Verluste	gemäß	des	oben	definierten	Ansatzes	zu	
kumulieren und nicht auf der Zeitachse zu skalieren .
 
ein backtesting der verwendeten Var kalkulationsmethodik erfolgt 
dahingehend, dass fortlaufend die tatsächlichen Verluste (p&l 
Zahlen) den ermittelten Var berechnungen gegenübergestellt 
werden . diese Überprüfung/plausibilisierung erfolgt im tagesge-
schäft im großen gesamtbild durch den Marktfolgevorstand . auf 
portfolioebene bzw . auf jeden einzelnen handelsbestand bezogen 
ist dies auf grund der wechselnden positionsführung nicht möglich .

Operationelles risiko
Zur bewertung der operationellen risiken bedient sich die 
Schnigge Wertpapierhandelsbank ag des basis indikator  
ansatzes gem . SolvV .

adressenausfallrisiken
da adressenausfallrisiken grundsätzlich nur im bereich der kon-
trahenten- und emittentenrisiken auftreten, kann von einer geson-
derten bewertung abgesehen werden . die adressenausfallrisiken 
sind somit implizit in den Marktpreisrisiken enthalten . 

die im rahmen der adressenausfallrisiken zu fassenden erfüllungs-
risiken (Settlementrisiken) für alle ausserbörslich abgeschlossenen 
transaktionen (Otc) sieht die Schnigge Wertpapierhandelsbank 
ag als nicht wesentlich an, da die anzahl sowie der Umfang dieser 
geschäfte lediglich einen sehr geringen teil des gesamtgeschäfts 
darstellt.	Eine	Quantifizierung,	Überwachung	sowie	ein	Reporting	
wird seitens der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag daher als 
nicht explizit erforderlich erachtet, sondern geschieht im Zuge der 
einbindung der geschäftsleitung ins tägliche handelsgeschäft .

risikogesamtposition
die risikogesamtposition der Schnigge Wertpapierhandelsbank 
zur ermittlung der risikotragfähigkeit ergibt sich somit als Summe 
aus Marktpreis- und operationellen risiken . diese wird den um die 
immateriellen anlagewerte verringerten eigenmitteln, die sich aus 
dem gezeichnetem kapital, der kapitalrücklage, der gesetzlichen 
rücklage, dem bilanzgewinn nach ausschüttung, dem fonds für all-
gemeine bankrisiken gemäß § 340g hgb und dem fonds für allge-
meine bankrisiken gemäß § 340e hgb zusammensetzen, gegen-
übergestellt.	Dabei	ist	zu	beachten,	dass	der	Pflichtteil	des	Fonds	
für allgemeine bankrisiken gemäß § 340e hgb nur zum ausgleich 
der Marktpreisrisiken verwendet werden darf .

der in absoluten Zahlen berechnete Value at risk darf nicht den 
Wert übersteigen, der sich aus dem betrag der eigenmittel nach 
SolvV abzüglich 730 t€ (Mindestkapital nach § 33 kWg) und 
abzüglich der bereits für die übrigen risikoarten allozierten eigen-
mittel ergibt . 

Nachfolgend	haben	wir	die	gemäß	SolvV	quantifizierten	Risikowerte	
je risikokategorie zuzüglich dem Var-Wert für den handelsbestand 
dargestellt:

31 .12 .12 31 .12 .11

teUr teUr

marktpreisrisiken

aktienrisiken 988 734

Zinsrisiken 3 .426 2 .729

Währungsrisiken 121 27

4 .535 3 .490

Var des handelsbestands 174 130

adressenausfallrisiken 28 60

Operationelles risiko (basisindika-
toransatz) vor feststellung Zahlen 
31 .12 .2011

1 .112 1 .001

Gesamtrisiko nach SolvV: 5.675 4.551

Gesamtrisiko (var + 
addressenausfallrisiko, 
op-risiko nach SolvV)

1 .314 1 .191

risikodeckungsmasse vor feststel-
lung	Zahlen	31.12.2011:

6 .387 5 .806

auslastung der risikodeckungsmasse 
nach	SolvV:

88,9% 78,4%

auslastung der risikodeckungsmasse 
mit	VaR:

20,6% 20,5%
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III. stresstesting

in anlehnung an die anforderungen des at 4 .3 .2 der Marisk berück-
sichtigt die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag Stressszenarien 
im Zuge der ermittlung der risikotragfähigkeit dahingehend, dass die 
ermittelte einzelrisikoposition jeweils um einen Stressfaktor je Sze-
nario bei den Marktpreisrisiken (derzeit 1,62 und 2,24) und bei den 
operationellen risiken (derzeit 1,25 und 1,5) ansteigen . die risiko-
tragfähigkeit ist somit solange gegeben, wie in keinem der Szena-
rien die risikogesamtposition die allozierten eigenmittel übersteigt . 
Zudem ist die erfüllung der Mindestkapitalanforderungen auch beim 
eintreffen aller risiken sicherzustellen, damit das fortbestehen des 
instituts gewährleistet werden kann (going concern ansatz) .

die Multiplikatoren für die operationellen risiken leiten sich aus 
einem Schaden in der Vergangenheit von 1,5 Mio . eUr ab . dabei 
werden die operationellen risiken auf die 1,5 Mio eUr hochska-
liert . für die Stressszenarien wird der Maximalbetrag verwendet, 
der sich aus den gestressten operationellen risiken und 1,25 Mio . 
eUr (Stressszenario) bzw . 1,5 Mio . eUr (Worst case Szenario) 
ergibt . für das Stresstesting des Marktpreisrisikos werden die Mul-
tiplikatoren aus der haltedauer von einem tag (normalszenario) bis 
fünf tage (Worst case Szenario) bestimmt . es ergibt sich ein Ska-
lierungsfaktor von 2,24 für 5 tage . im Stressszenario wird mit dem 
durchschnittlichen Multiplikator von 1,62 gerechnet .

die in at 4 .3 .3 geforderten inversen Stresstests, also die ermitt-
lung der Szenarien die zur insolvenz eines institutes führen, wurden 
seitens des Vorstands diskutiert . der Vorstand hält eine solche 
betrachtung auf grund des geschäftsmodells und dem sich daraus 
ergebenden	Gesamtrisikoprofil	für	nicht	relevant.	Da	Schnigge risi-
kobehaftete aktiva nur sehr kurzfristig hält (im Schnitt 1-5 tage) 
und die gesamtpositionen im Wesentlichen im intraday-handel 
glattgestellt werden können, wäre der fall eines totalverlustes nur 
bei einem kompletten Versagen der Märkte theoretisch möglich . 
eine solche betrachtung erachtet der Vorstand als nicht aussage-
kräftig und daher irrelevant für Schnigge . ein Stresstesting für 
die bestehenden handelsbestände wird über das System bloom-
berg unter bestimmten annahmen regelmäßig sowie anlassbezogen 
durchgeführt . neben dem externen Szenario des Zusammenbruchs 
der Märkte ist ein ausserordentlich hoher Schaden durch mensch-
liches Versagen (z .b . unerlaubter handel von Mitarbeitern, welcher 
zu großen Verlusten führt) ein weiteres mögliches internes Sze-
nario . diese operationellen risiken erachtet der Vorstand als ange-
messen durch geeignete Maßnahmen und kontrollen adressiert 
und kontrolliert .

der Vorstand bewertet die liquiditätsrisiken, wie in abschnitt 3 . 
Wesentlichkeitsanalyse dargestellt, als nicht wesentlich . demnach 
sieht Schnigge auch davon ab, die anforderungen des btr 3 .1 
tz . 6 im Zuge des Stresstesting zu betrachten . Siehe hierzu auch 
vorherigen abschnitt zu inversen Stresstests .

normalszenario
■ risikobetrag	für	operatives	Risiko	:	Basisindikatoransatz	mit	

15%
■ risikobetrag	für	Marktpreisrisiko	:	99,9%	Value at risk aller han-

delspositionen auf tagesbasis

Stressszenario
■ risikobetrag für	operatives	Risiko	:	Basisindikatoransatz	mit	

15% x 1,25
■ Risikobetrag	für	Marktpreisrisiko	:	99,9%	Var aller handelsposi-

tionen auf tagesbasis x 1,62

Worst case Szenario
■ risikobetrag	für	operatives	Risiko	:	Basisindikatoransatz	mit	

15% x 1,5
■ Risikobetrag	für	Marktpreisrisiko	:	99,9%	Var aller handelsposi-

tionen auf tagesbasis x 2,24

Iv. eigenmittelallokation

Zur herstellung einer angemessenen eigenmittelsituation und 
damit der risikotragfähigkeit hält der Vorstand die nachfolgend dar-
gestellte eigenmittelunterlegung je Szenario für die einzelnen risi-
koarten	für	angebracht,	wobei	die	Eigenmitteldefinition	im	Sinne	
von § 10 abs . 2 kWg (haftendes eigenkapital und drittrangmittel) 
zu grunde gelegt wird .

risikoappetit
Die	SCHNIGGE	Wertpapierhandelsbank	definiert	ihren	Risikoappetit	
je Szenario in relation zu den gesamteigenmitteln über prozent-
sätze.	Folgende	Werte	wurden	festgelegt:
■ normal 30%
■ Stress 40%
■ Worst case 50%

die aufteilung des jeweiligen risikoappetits je risikokategorie 
wurde	wie	folgt	definiert:
■ 60 % sind für die operationellen risiken vorgesehen
■ 40 % sind für die Marktpreisrisiken (inkl . adressenausfall) 

vorgesehen

Solange es bei der einzelbetrachtung der operationellen risiken 
bzw . Marktpreisrisiken zu Überschreitungen kommt, erfolgt als 
eskalationsstufe eine abstimmung der weiteren Vorgehensweise 
sowie umzusetzender Maßnahmen mit dem aufsichtsrat als zustän-
digem Überwachungsorgan .

f . gültigkeit risikostrategie und 
gesamtbanksteuerung

die risikostrategie ist bis auf Weiteres gültig . anpassungen 
bedürfen eines einstimmigen beschlusses des Vorstands .

bei unterjährigen Verlusten erfolgt erst bei Überschreitung eines 
betrages von t€ 1 .000 eine anpassung der allozierten beträge . 
dies auch vor dem hintergrund des als eher gering einzustufenden 
– nach dem basisindikatoransatz ermittelten betrages – des opera-
tionellen risikos .

6 . aktienrechtliche angaben

a . angaben zur Vergütungsstruktur für die 
Organmitglieder

vergütung des vorstands

der Vorstand erhält für seine tätigkeit eine feste monatliche grund-
vergütung sowie einen firmenwagen zur Verfügung gestellt . Wird 
der firmenwagen nicht in anspruch genommen, wird der gegenwert 
vergütet . der Vorstand erhält darüber hinaus eine variable Vergü-
tung (tantieme), die vom aufsichtsrat festgelegt wird .

vergütung des aufsichtsrats 

die tätigkeit des aufsichtsrats wird durch Sitzungsgelder vergütet . 
diese betragen für den Vorsitzenden eUr 1 .500, den stellvertre-
tenden Vorsitzenden eUr 1 .125 und die weiteren Mitglieder eUr 
750 pro Sitzung .

auslagen werden gegen nachweis erstattet .

b . erklärung über die Unternehmensführung

die erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a hgb ist  
auf	unserer	Internetseite	unter	folgendem	Link	veröffentlicht:	
https://www.schnigge.de/investor-relations/geschaeftsberichte.html

c . angaben zur kapitalstruktur - Übernahmerelevante 
informationen

zusammensetzung des Grundkapitals

das grundkapital beträgt eUr 2 .801 .785,00 . das grundkapital 
ist eingeteilt in 2 .801 .785 auf den inhaber lautende nennwert-
lose Stückaktien . der rechnerische nennbetrag pro aktie beträgt 
eUr 1,00 . Jede Stückaktie gewährt eine Stimme . alle rechte und 
Pflichten	ergeben	sich	aus	dem	Aktiengesetz,	insbesondere	aus	 
den §§ 12, 133 und 174 .

beteiligungen am Grundkapital der schnIGGe 

Wertpapierhandelsbank aG

großaktionär der gesellschaft ist seit dem 19 . dezember 2007 die 
augur financial holding Zwei gmbh & co . kg, frankfurt, welche 
zum bilanzstichtag 91,41 % der Stückaktien hielt . die sonstigen 
Anteile	befinden	sich	in	Streubesitz.	

Gesetzliche vorschriften und satzungsbestimmungen über die 

ernennung und abberufung von vorstandsmitgliedern und über 

satzungsänderungen 

hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften für die bestellung und 
abberufung von Mitgliedern des Vorstands verweisen wir auf die 
§§ 84, 85 aktg und hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften für 
die änderung der Satzung auf §§ 133, 179 aktg .

die Satzung der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag bestimmt 
Folgendes:

die hauptversammlung fasst ihre beschlüsse mit einfacher Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen, soweit das gesetz nicht zwingend 
etwas anderes vorschreibt . dabei gilt Stimmenthaltung nicht als 

Stimmabgabe . Sofern das gesetz außer der Stimmenmehrheit eine 
kapitalmehrheit vorschreibt, ist, sofern das gesetz nicht zwingend 
weitergehende erfordernisse aufstellt, außer der Mehrheit der abge-
gebenen Stimmen eine Mehrheit von ¾ des bei der beschlussfas-
sung vertretenen grundkapitals erforderlich . 

befugnisse des vorstands zur ausgabe und zum rückkauf von 

aktien

informationen zu den befugnissen des Vorstands, aktien auszu-
geben oder zurückzukaufen, sind im anhang des Jahresabschlusses 
unter dem punkt „eigenkapital“ aufgeführt . 

der Vorstand wurde durch die hauptversammlung vom 24 . Juni 
2009 zu einer kapitalerhöhung (genehmigtes kapital 2009) 
ermächtigt . der Vorstand ist hierbei ermächtigt, mit Zustimmung 
des aufsichtsrates über den ausschluss des bezugsrechtes zu 
entscheiden . 

Das	Bezugsrecht	kann	ausgeschlossen	werden:
■ um Spitzenbeträge vom bezugsrecht der aktionäre 

auszunehmen,
■ bei kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen zur gewährung von 

aktien zum Zwecke des erwerbs von Unternehmen, Unterneh-
mensteilen oder beteiligungen an Unternehmen,

■ bei kapitalerhöhungen gegen bareinlagen, wenn der ausgabe-
betrag der aktien den börsenpreis der bereits börsennotierten 
aktien gleicher gattung und ausstattung nicht wesentlich im 
Sinne der §§ 203 abs . 1 und 2, 186 abs . 3 Satz 4 aktg unter-
schreitet und die unter ausschluss des bezugsrechts ausge-
gebenen aktien insgesamt 10 % des grundkapitals nicht über-
schreiten, und zwar weder im Zeitpunkt der erteilung oder im 
Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der ausübung 
dieser ermächtigung,

■ um inhabern von Wandel- und/oder Optionsschuldverschrei-
bungen, die von der gesellschaft ausgegeben werden, ein 
bezugsrecht auf neue aktien in dem Umfang zu gewähren, wie 
es ihnen nach ausübung ihres Wandlungs- bzw . Optionsrechts 
zustehen würde, jedoch nur, soweit die aktien nicht bereits auf 
grund eines bedingten kapitals gewährt werden können .

Wesentliche vereinbarungen, die unter der bedingung eines 

kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag hat keine wesentlichen 
Vereinbarungen getroffen, die unter der bedingung eines kontroll-
wechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen . auch wurden 
den Mitgliedern des Vorstands und arbeitnehmern keine entschädi-
gungen im falle eines Übernahmeangebots zugestanden . 

7 . beSOndere ereigniSSe nach SchlUSS deS 
geSchäftSJahreS

es gab keine besonderen ereignisse .
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8 . aUSblick

Wir erwarten für das gesamtjahr 2013 weiterhin ein volatiles Markt-
umfeld und etwas höhere Umsatztätigkeit an den börsen . in den 
jetzigen Marktbedingungen stehen einzelne operative teilbereiche 
unseres Unternehmens auf dem prüfstand . 

9 . chancen Und riSiken ZUkÜnftiger 
entWicklUngen

entgegen der allseitigen hoffnungen sind die auswirkungen der 
neuen „Spezialistentätigkeit“, der ehemaligen Skontroführung in 
frankfurt, seit Mai 2011 sowohl in bezug auf ertrag wie Umsatz-
tätigkeit weiterhin auch in 2012 grundsätzlich negativ . die rück-
läufige	Umsatzentwicklung	und	die	zukünftigen	technischen	sowie	
kapazitätsmäßigen anforderungen der deutsche börse ag werden 
aller Voraussicht nach zu einer weiteren konsolidierung innerhalb 
der Spezialisten führen . die auswirkungen für unser Unternehmen 
können noch nicht abschließend eingeschätzt werden . primat 
unseres handelns und zukünftiger entscheidungen ist die mittelfris-
tige betriebswirtschaftliche mindestens kostendeckende beibehal-
tung der Spezialistentätigkeit .

die gesellschaft wird das ihrerseits notwendige dazu beitragen, 
durch investitionen in erforderliche technik, geeignete Mitarbeiter 
und das einhalten vorgegebener Qualitätsrichtlinien, die eignung 
als Skontroführer / Spezialist an den verschiedenen handelsplätzen 
nachzuweisen .
 
der Markteintritt weiterer börsen in den fondshandel birgt für 
die ertrags- und geschäftslage der gesellschaft gleichermaßen 
chancen wie risiken . auf der einen Seite kann dies zu einem Ver-
drängungswettbewerb unter den börsenplätzen führen und damit 
die bestehenden erträge schmälern . auf der anderen Seite ist das 
Marktsegment noch jung genug, dass ein breites und kräftiges 
Marktwachstum möglich erscheint, von dem alle handelsplätze 
profitieren.

hinsichtlich der zu erwartenden Sonderumlagezahlungen an die 
entschädigungseinrichtung der Wertpapierhandelsunternehmen 
wegen des Schadensfalles phönix bestehen weiterhin Unwägbar-
keiten über den tatsächlichen Zeitpunkt und die höhe künftiger 
Sonderbeiträge . 

die auswirkungen der geplanten einführung einer transaktions-
steuer ab dem 01 .01 .2014 auf Wertpapiergeschäfte sind derzeit 
nicht abzusehen . die einführung der transaktionssteuer auf Wert-
papiergeschäfte könnte dazu führen, dass in unserer firma keine 
kostendeckenden erlöse mehr erwirtschaftet werden können .
 

a . erfolgs- und risikofaktoren

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist im Wesentlichen im 
handel von Wertpapieren tätig . daher hängt auch die ertragslage 
vor allem von der Verfassung der Wertpapiermärkte ab .

Faktoren,	die	die	Wertpapiermärkte	beeinflussen	sowie	die	jewei-
ligen chancen und risken die auf die ertragslage auswirkungen 
haben können sind – ohne anspruch auf Vollständigkeit – nach-
stehend aufgeführt .

I) kursentwicklung deutscher und internationaler 

Wertpapiermärkte

	 Neben	den	kursbeeinflussenden	emittentenspezifischen	Ent-
wicklungen können externe faktoren wie Zins- und/oder Wäh-
rungsentwicklungen	auch	die	Wertpapiermärkte	beeinflussen.

 die deutsche Wirtschaft ist sehr exportorientiert . interne und 
externe faktoren, die auswirkungen auf die internationalen 
Währungsrelationen, insbesondere auf den eurokurs haben, 
schlagen sich direkt und indirekt in den Unternehmensergeb-
nissen nieder, was wiederum auswirkungen auf die börsen-
kurse sowie die Umsatztätigkeit an den börsen hat . ein gegen-
über dem US dollar steigender euro ist grundsätzlich schlecht 
für die auf US-dollarbasis fakturierende exportwirtschaft und 
kann sich kursbelastend auswirken, ein gegenüber dem US-
dollar fallender euro dagegen erhöht prinzipiell die einnahmen 
der US-dollarbasis fakturierenden exportindustrie . ebenso 
spielt die Zinsentwicklung und die liquiditätsausstattung der 
Wirtschaft eine große rolle . Je niedriger die Zinsen sind, umso 
attraktiver ist ein investment in aktien, so dass die aktienkurse 
grundsätzlich in solchen phasen steigen . Sollten dagegen die 
Zinsen steigen, wird die anlage in schwankungsintensiveren und 
damit risikoreicheren aktien unattraktiver und die aktienmärkte 
könnten fallen . darüber hinaus haben liquiditätsabschöpfende 
Zinserhöhungen	negativen	Einfluss	auf	die	zur	Anlage	in	Aktien	
zur Verfügung stehende geldmenge, wie die langjährige korre-
lationsbetrachtung von geldmenge zu aktienkursentwicklung 
ergibt .

  
 Von uns eingeschätzte steigende kurse gegenüber dem Jahres-

ende 2012 haben sich in der Vergangenheit als eine gute basis 
für einen ertragreichen handel gezeigt . dies führt aber nicht 
automatisch zu höheren ergebnissen, da immer entscheidend 
ist, ob wir auf grund unserer Vielzahl an Wertpapierpositionen in 
der jeweiligen phase der bestandsführung – long- bzw . Shortbe-
stände	–	von	steigenden	oder	fallenden	Kursen	profitieren.

 Stagnierende kursentwicklung führt in unserem geschäftsmo-
dell üblicherweise zu langsam zurückgehenden erträgen, fal-
lende kurse dagegen belasten zumeist die erträge bis hin zu 
Verlusten .

II) umsatzhöhe des Wertpapierhandels vor allem an deutschen 

aber auch internationalen börsen

 für die Vermittlung von Wertpapieren erhält die gesellschaft 
eine Vermittlungsgebühr (courtage oder ähnliche Vergütungen) . 
Je höher die Umsatztätigkeit an den börsen ist, umso höher ist 
voraussichtlich der courtageertrag, sofern die gesellschaft auch 
mit dem handel der Wertpapiere beauftragt wurde . Umsatz-
rückgänge führen in der regel zu einschnitten bei den cour-
tageerträgen bis hin zu einem negativen ergebnis auf grund 
anfallender transaktionskosten . Von uns eingeschätzte höhere 
Umsätze	wiederum	führen	nicht	zwangsläufig	zu	linear	höheren	
courtageprovisionen, da der Wettbewerb in den letzten Jahren 
bereits zu immer geringeren courtagesätzen geführt hat und die 
weitere entwicklung diesbezüglich abzuwarten ist . 

III) direkte oder indirekte gesetzliche einflussfaktoren wie 

die mifId, die durch die best-ex-policy der verschiedenen 

ordergebenden banken orderleitenden charakter hat und 

sich damit unmittelbar auf die umsatztätigkeit an einzelnen 

börsen auswirkt

 regulatorische anforderungen können bei entsprechender 
Umsetzung dazu führen, dass Orderströme zu einzelnen 
börsen hin und von anderen börsen weg führen . ergeben sich 
Umstände, die Orders an börsen leiten lassen, an denen die 
gesellschaft als Skontroführer / Spezialist tätig ist, so führt 
dies voraussichtlich zu höheren einnahmen . falls Orders durch 
solche Maßnahmen jedoch von börsen abgezogen werden, an 
deren die gesellschaft als Skontroführer / Spezialist tätig ist, so 
verringern sich dadurch die einnahmen . 

 auch können anforderungen bzw . beitragsbescheide der einla-
gensicherung für den entschädigungsfall „phönix“ das ergebnis 
be- oder entlasten . 

Iv) systematische und regulatorische Änderungen 

des börsenhandels, z.b. der Wechsel des 

skontroführungsmodells zu einem spezialistenmodell 

an der frankfurter Wertpapierbörse oder aber auch 

zusammenschlüsse/fusionen von börsen. 

 änderungen in der handelssystematik – z .b . durch Wegfall von 
Courtage,	Einführung	oder	Verschärfung	von	Stillhalteverpflich-
tungen des Maklers/Spezialisten, einführung neuer Systeme 
z .b . durch fusion von börsen – können positive wie negative 
auswirkungen auf die ertragslage haben .

v) art und umfang der der Gesellschaft durch verschiedene 

börsen zugeteilte Wertpapiere in der skontroführung/

spezialistenbetreuung

 die börsen teilen in der regel einem Skontroführer die zur 
kursfeststellung überlassenen Wertpapiere zu . hinsichtlich 
der anzahl der zur kursfeststellung beauftragten papiere aber 
auch hinsichtlich der Umsatzqualität gibt es hierbei jedoch 
große Unterschiede . Verliert die gesellschaft derzeitige wesent-
liche Umsatzträger, so hat dies negative folgen für den ertrag . 

gewinnt die gesellschaft dagegen neue umsatzträchtige 
papiere, so ist die Wahrscheinlichkeit groß, zusätzliche erträge 
zu generieren .

vI) art, umfang und tendenz der eigenen positionsführung

 ein nicht unwesentlicher teil der erträge wird durch das erwirt-
schaften von kursdifferenzen erzielt . hierbei werden positi-
onen z .b . im rahmen der Skontroführung mit dem Ziel einge-
gangen, sie entweder höher zu verkaufen (longpositionen) oder 
billiger einzudecken (Shortpositionen) . eine entgegen der ten-
denz laufende positionierung führt zu Verlusten, positionen, die 
dem trend korrekt folgen, erwirtschaften dagegen gewinne . 
keine positionierung bedeuten weder risiken aber auch keine 
ertragschancen .

vII) volatilität (schwankungsstärke) der kursentwicklung, 

ausgelöst durch nicht vorhersagbare ereignisse/krisen wie 

jüngst die bankenkrise oder die atomkatastrophe in Japan

 die Volatilität eines Marktes hat maßgeblichen anteil am ertrag 
– je schwankungsintensiver die Märkte sind, umso höher sind 
u .a . die Umsätze und es besteht eher die Wahrscheinlichkeit, 
in den zur erzielung von kursgewinnen gehaltenen positionen 
erträge zu erzielen . Je weniger bewegung in den Märkten ist, 
umso niedriger werden die Umsätze und umso weniger besteht 
die Wahrscheinlichkeit in den gehaltenen positionen erträge 
erzielen zu können .

b . prognose

Vor dem hintergrund der geschilderten Marktgegebenheiten gibt 
der	Vorstand	die	folgende	Prognose	ab:

Unter der erwartung einer fortgesetzten niedrigzinspolitik, die 
auch leichte Zinserhöhungen verkraften könnte, einer auf dem 
aktuellen niveau von ca . 1,30 bis 1,35 USd/eUr gehaltenen 
euro/dollar relation, einem weiteren liquiditätsgetriebenen 
anstieg des daX bis auf ca . 8500 punkte, leicht verbesserter 
Umsatztätigkeit an den deutschen börsen und bei den von der 
Schnigge Wertpapierhandelsbank ag betreuten titeln, einer 
gleichbleibenden art und anzahl von betreuten Wertpapieren, 
Wegfall der courtage und Wechsel zum Spezialistenmodell an 
der börse frankfurt, gleichbleibender positionsführung mit fort-
gesetzt gutem treffen der Markttendenz, einer Volatilität ohne 
externe ereignisse wie krisen, naturkatastrophen etc . , fortge-
setzter nutzung bestehender handelssysteme, Verlust der Mifid-
best-execution Voreinstellung verschiedener banken für die an 
der börse düsseldorf betreuten aktien sowie keiner zusätzlichen 
belastung durch edW Sonderumlagen, sowie der ersten Monate 
im Jahr 2013 hofft der Vorstand ein positives ergebnis in 2013 
erwirtschaften zu können, hält dies allerdings für ambitioniert . 
bei weiterhin gleich bleibenden rahmenbedingungen glauben 
wir dies auch analog für 2014 erwirtschaften zu können .

für den fall, dass einzelne oder alle bestandteile der annahmen 
nicht wie erwartet eintreten, kann das ergebnis negativ von 
der prognose abweichen . insbesondere die auswirkungen der 



geplanten einführung einer transaktionssteuer auf Wertpapierge-
schäfte sind derzeit nicht abzusehen . die einführung der transak-
tionssteuer auf Wertpapiergeschäfte könnte dazu führen, dass in 
unserer firma keine kostendeckenden erlöse mehr erwirtschaftet 
werden können .

in unserem geschäftsmodell ist es schlichtweg nicht möglich, auf-
grund der annahme von einzelnen externen faktoren, die zudem 
untereinander in Wechselwirkungen stehen, mathematisch ein 
belastbares Jahresergebnis zu prognostizieren .

10 . SchlUSSerklärUng deS 
abhängigkeitSberichtS

der Vorstand erklärt, dass die Schnigge Wertpapierhandelsbank 
ag bei den im bericht über beziehungen zu verbundenen Unter-
nehmen aufgeführten rechtsgeschäften nach Umständen, die 
dem Vorstand in dem Zeitpunkt, in dem die rechtsgeschäfte vor-
genommen wurden, bekannt waren, eine angemessene gegenleis-
tung erhalten hat . die gesellschaft ist nicht benachteiligt worden . 
Berichtspflichtige	Maßnahmen	haben	im	Geschäftsjahr	nicht	
vorgelegen .

düsseldorf, den 28 . März 2013

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag
der Vorstand

florian Weber                           Martin liedtke
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Jahresabschluss 2012>>

bilanZ ZUM 31 . deZeMber 2012

geWinn- Und VerlUStrechnUng VOM 01 .01 .2012 biS 31 .12 .2012

anhang fÜr daS geSchäftSJahr 2012
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bilanZ ZUM 31 . deZeMber 2012

a k t i v s e i t e stand am stand am p a s s i v s e i t e stand am stand am

31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011

eur eur eur eur

1 . barreserve 1 . Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten

kassenbestand 1 .469,52 374,62 täglich fällig 4 .705 .004,77 3 .455 .021,96

2 . forderungen an kreditinstitute 2 . Verbindlichkeiten gegenüber kunden 61 .330,56 59 .477,18

a) täglich fällig 149 .406,62 1 .091 .953,92 darunter:

an finanzdienstleistungsinstitute

3 . forderungen an kunden 131 .959,52 17 .412,81 eUr 35 .883,71 (i . V . eUr 5 .248,55)

darunter:

an finanzdienstleistungsinstitute  3 . handelsbestand 5 .302 .801,02 2 .010 .682,25

eUr 2 .656,14 (i . V . eUr 5 .009,31)

4 . treuhandverbindlichkeiten 6 .370,36 17 .454,29

4 . handelsbestand 16 .539 .464,52 12 .961 .949,17

5 . Sonstige Verbindlichkeiten 335 .635,83 368 .945,98

5 . treuhandvermögen 6 .370,36 17 .454,29

6 . rückstellungen

6 . immaterielle anlagewerte 611 .218,00 609 .651,07 a) rückstellungen für pensionen und

ähnliche	Verpflichtungen 216 .810,00 202 .747,00

7 . Sachanlagen 127 .639,00 197 .737,00 b) andere rückstellungen 665 .912,86 1 .852 .594,34

882.722,86 2.055.341,34

8 . Sonstige Vermögensgegenstände 1 .018 .520,93 269 .239,09

7 . fonds für allgemeine bankrisiken 2 .365 .000,00 2 .270 .000,00

9 . rechnungsabgrenzungsposten 67 .848,11 61 .491,92 darunter:

Sonderposten gemäß § 340e abs . 4 hgb

eUr 914 .909,44 (i . V . eUr 819 .909,44)

8 . eigenkapital

a) gezeichnetes kapital 2 .801 .785,00 2 .801 .785,00

(bedingtes kapital eUr 1 .400 .892,00)

b) kapitalrücklage 2 .121 .072,00 2 .121 .072,00

c) gewinnrücklage

 ca) gesetzliche rücklage 66 .328,91 66 .328,91

d) bilanzgewinn 5 .845,27 1 .154,98

4 .995 .031,18 4 .990 .340,89

18.653.896,58 15.227.263,89 18.653.896,58 15.227.263,89



2 0 1 2 2 0 1 1
eur eur

1 . Zinserträge aus kredit- und geldmarktgeschäften 2 .214,79 24 .437,35

2 . Zinsaufwendungen 28 .770,98 56 .504,51
-26 .556,19 -32 .067,16

3 . laufende erträge aus 
aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren

168 .833,66 70 .186,54

4 . provisionserträge 4 .170 .757,66 3 .386 .801,09
davon:

courtageerträge eUr 1 .767 .365,83
(i . V . eUr 2 .308 .805,48)

5 . provisionsaufwendungen 665 .182,95 338 .087,97
davon: 3 .505 .574,71 3 .048 .713,12

courtageaufwendungen eUr 82 .750,95
(i . V . eUr 99 .308,76)

6 . nettoertrag des handelsbestands
a) ertrag des handelsbestands

davon:
aa) Wertpapiere 6 .386 .725,17 9 .929 .688,58
ab) futures 0,00 77 .209,34
ac) Optionen 38 .449,14 21 .159,10
ad) kursdifferenzen aus aufgabegeschäften 6 .009 .871,37 12 .213 .848,56

12 .435 .045,68 22 .241 .905,58
b) aufwand des handelsbestands

davon:
ba) Wertpapiere 7 .471 .364,73 10 .422 .106,43
bb) futures 0,00 220 .774,97
bc) Optionen 54 .812,00 25 .671,29
bd) kursdifferenzen aus aufgabegeschäften 4 .117 .069,82 8 .218 .466,78

11 .643 .246,55 18 .887 .019,47

7 . Sonstige betriebliche erträge 1 .002 .914,39 251 .513,95

8 . allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) personalaufwand

aa) löhne und gehälter 2 .462 .179,88 3 .065 .635,59
ab) Soziale abgaben und aufwendungen

für altersversorgung und für 
Unterstützung 381 .136,15 383 .559,00
darunter:
für altersversorgung
eUr 3 .490,00 (i . V . eUr 186,00)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 2 .952 .055,10 2 .369 .120,18
5 .795 .371,13 5 .818 .314,77

Übertrag -352.805,43 874.917,79
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geWinn- Und VerlUStrechnUng VOM 01 .01 .2012 biS 31 .12 .2012

2 0 1 2 2 0 1 1
eur eur

Übertrag -352.805,43 874.917,79
9 . abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle anlagewerte und Sachanlagen 357 .394,54 387 .113,26

10 . Sonstige betriebliche aufwendungen 11 .573,00 14 .890,62

11 . abschreibungen und Wertberichtigungen auf
forderungen und bestimmte Wertpapiere
sowie aus der Zuführung von rückstellungen
aus dem kreditgeschäft 39 .092,00 62 .716,64

12 . erträge aus Zuschreibungen zu forderungen
und bestimmten Wertpapieren sowie aus
der	Auflösung	von	Rückstellungen	im
kreditgeschäft 54 .750,00 158 .000,00

13 . Zuführungen zum fonds für allgemeine 
bankrisiken 95 .000,00 565 .000,00

14. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit -801.114,97 3.197,27

15 . außerordentliche erträge 810 .000,00 0,00

16 . Steuern vom einkommen und vom ertrag 1 .849,74 501,10

17 . Sonstige Steuern, soweit nicht in posten 10
ausgewiesen 2 .345,00 2 .467,00

18. Jahresüberschuss 4.690,29 229,17

19 . gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1 .154,98 925,81

20. bilanzgewinn 5.845,27 1.154,98



Schnigge WertpapierhandelSbank ag – geSchäftSbericht 2012Schnigge WertpapierhandelSbank ag – geSchäftSbericht 2012

28 29

anhang fÜr daS geSchäftSJahr 2012

oder anhand eines allgemein anerkannten bewertungsverfahrens 
ermittelte beizulegende Zeitwert als anschaffungskosten .

die institutsintern festgelegten kriterien für die einbeziehung 
von finanzinstrumenten in den handelsbestand haben sich im 
geschäftsjahr nicht geändert .

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen wurden zu anschaf-
fungskosten abzüglich planmäßiger, nutzungsbedingter abschrei-
bungen bilanziert . die entgeltlich erworbenen Marktanteile für die 
Spezialistenfunktion für titel des regulierten Marktes wurden linear 
über eine laufzeit von vier Jahren abgeschrieben . die Marktanteile 
für die Spezialistenfunktion im freiverkehr unterliegen einer linearen 
abschreibung von zehn Jahren . im Übrigen erfolgen die planmäßigen 
abschreibungen linear mit den steuerlich zulässigen Sätzen . 

Geringwertige Wirtschaftsgüter werden im Zugangsjahr in voller 
höhe abgeschrieben und als abgang behandelt .

für vor dem 1 . Januar 2010 erworbene abnutzbare bewegliche 
Wirtschaftsgüter des anlagevermögens mit anschaffungskosten 
über eUr 150,00 bis eUr 1 .000,00 wurde gemäß § 6 abs . 2a eStg 
ein Sammelposten gebildet, der im Wirtschaftsjahr der bildung und 
in den folgenden vier Wirtschaftsjahren mit je 20 % aufgelöst wird .

die sonstigen Vermögensgegenstände wurden zum nennwert 
angesetzt . 

die Verbindlichkeiten wurden mit den erfüllungsbeträgen 
angesetzt .

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurden 
nach versicherungsmathematischen grundsätzen mit  
dem erfüllungsbetrag nach bestimmungen des § 253 abs . 1  
und 2 hgb unter berücksichtigung eines abzinsungssatzes von 5,04 
% angesetzt . als rechnungsgrundlagen dienten die richttafeln 2005 
g von klaus heubeck und die projected Unit credit Method (pUc) . 

der rententrend wurde mit 2,0 % p .a . berücksichtigt . aufgrund ver-
traglicher Vereinbarungen wurde kein gehaltstrend angesetzt . 

die anderen Rückstellungen wurden gebildet für ungewisse Verbind-
lichkeiten und für drohende Verluste aus schwebenden geschäften . 
die rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren risiken und 
ungewisse Verbindlichkeiten . Sie sind in höhe des nach vernünf-
tiger kaufmännischer beurteilung notwendigen erfüllungsbetrages 
bewertet . 

in der bilanz ist gemäß § 340e abs . 4 hgb dem Sonderposten 
„Fonds für allgemeine Bankrisiken“ nach § 340g hgb in jedem 
geschäftsjahr ein betrag, der mindestens 10 % der nettoerträge 
des handelsbestands entspricht, dotiert und dort gesondert auszu-
weisen . dieser posten darf nur aufgelöst werden zum ausgleich von 
nettoaufwendungen des handelsbestands oder soweit er 

a . allgemeine angaben

der Jahresabschluss zum 31 . dezember 2012 der Schnigge Wert-
papierhandelsbank ag wurde nach den allgemeinen Vorschriften 
des hgb, des aktg sowie nach der für kreditinstitute und für 
finanzdienstleistungsinstitute geltenden Verordnung über die  
rechnungslegung der kredit- und finanzdienstleistungsinstitute 
(rechkredV) aufgestellt .

3. handelsbestand 

Für	die	zum	Bilanzstichtag	im	Bestand	befindlichen	Wertpa-
piere ergibt sich gemäß § 35 abs . 1 nr . 1 rechkredV folgende 
Aufgliederung:

davon
davon nicht

börsen- börsen-
buchwert notiert notiert

handelsbestand (aktiva) teUr teUr teUr

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 3 .071 3 .071 0
aktien und andere nicht fest-
verzinsliche Wertpapiere 13 .468 13 .301 167

16.539 16.372 167

die aktien und andere nicht festverzinslichen Wertpapiere der handels-
aktiva enthalten nachrangige genussrechte in höhe von teUr 15 . 

davon
davon nicht

börsen- börsen-
buchwert notiert notiert

handelsbestand (passiva) teUr teUr teUr
Lieferverpflichtungen:
Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 973 973 0
aktien und andere nicht fest-
verzinsliche Wertpapiere 4 .330 4 .330 0

5.303 5.303 0

50 vom hundert des durchschnitts der letzten fünf jährlichen net-
toerträge des handelsbestands übersteigt . der ausweis der dotie-
rung des postens erfolgt in der gewinn- und Verlustrechnung unter 
„Zuführung zum fonds für allgemeine bankrisiken“ .

2. entsprechenserklärung gemäß § 161 aktG und § 285 nr. 16 hGb

Vorstand und aufsichtsrat haben letztmals im dezember 2012 
erklärt, dass den vom bundesministerium der Justiz im amtlichen 
teil des bundesanzeigers bekannt gemachten empfehlungen der 
„regierungskommission deutscher corporate governance kodex“ 
mit wenigen ausnahmen entsprochen wird . diese sind auf der 
internetseite der gesellschaft dauerhaft unter folgendem link 
veröffentlicht:

https://www.schnigge.de/investor-relations/corporate-governance.html

c . erläuterungen zur bilanz und gewinn- und Verlustrechnung

die gliederung der bilanz und der gewinn- und Verlustrechnung 
erfolgt entsprechend § 2 rechkredV nach formblatt 1 und 3 .  
Vom Wahlrecht des § 265 abs . 8 hgb wurde aus gründen der  
Übersichtlichkeit gebrauch gemacht .

b . bilanzierungs- und bewertungsgrundsätze

1. allgemeines

der Jahresabschluss wurde unter berücksichtigung der Verwendung 
des Jahresergebnisses aufgestellt .

geschäfte in fremder Währung wurden im geschäftsjahr 2012 in 
geringfügigem Umfang zur abwicklung von kundeninduzierten Wert-
papiergeschäften sowie eigenhandelszwecken getätigt . die Wäh-
rungsumrechnung erfolgte gemäß § 340h i . V . m . § 256a hgb . 

Forderungen an Kreditinstitute sind mit dem nennwert ausge-
wiesen . auf grund von kompensationsvereinbarungen werden  
forderungen an kreditinstitute und Verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten teilweise verrechnet . 

Forderungen an Kunden sind zum nennwert ausgewiesen . alle 
erkennbaren einzelrisiken wurden bei der bewertung berücksichtigt .

Die	im	Bestand	befindlichen	Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere und Aktien und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere sind dem handelsbestand zugeordnet und 
gemäß § 340e (3) hgb mit dem beizulegenden Zeitwert abzüglich 
eines risikoabschlags bilanziert .

die bewertung des handelsbestands erfolgt nach den folgenden 
Grundsätzen:

besteht für ein finanzinstrument ein aktiver Markt, so ent-
spricht der beizulegende Zeitwert dem Marktpreis . Soweit kein 
aktiver Markt besteht, anhand dessen sich ein Marktpreis ermit-
teln lässt, wird der beizulegende Zeitwert mithilfe allgemein aner-
kannter bewertungsmethoden bestimmt . lässt sich der beizule-
gende Zeitwert weder nach § 255 abs . 4 Satz 1 hgb (Marktwert auf 
einem aktiven Markt) noch nach § 255 abs . 4 Satz 2 hgb (anwen-
dung einer allgemein anerkannten bewertungsmethode bei nicht 
aktivem Markt) ermitteln, werden die anschaffungskosten gemäß 
§ 253 abs . 4 hgb fortgeführt (§ 255 abs . 4 Satz 3 hgb) . dabei 
gilt der zuletzt anhand eines Marktwerts auf einem aktiven Markt 

I. bIlanz

1. fristengliederung bestimmter bilanzposten nach 

restlaufzeiten gemäß § 9 rechkredv

die Forderungen an Kunden haben eine restlaufzeit von bis zu drei 
Monaten .

2. fremdwährung

Zum bilanzstichtag wurde kein fremdwährungsbestand 
(Vorj . teUr 17) gehalten .
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die Wertpapiere des handelsbestandes wurden gemäß § 340e 
hgb mit dem beizulegenden Zeitwert bilanziert . 

auf das gesamte netto-portfolio wurde ein risikoabschlag  
(Value-at-risk) ermittelt und bilanziert . 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ermittelt den Value-at-risk 
des	Portfolios	mit	einer	Haltedauer	von	zehn	Tagen	und	einem	Konfi-
denzniveau von 99 % . der beobachtungszeitraum beträgt drei Jahre .

der risikoabschlag zum 31 .12 .2012 beträgt teUr 130 .

4. anlagevermögen

Das	Anlagevermögen	hat	sich	wie	folgt	entwickelt:

die gesellschaft besitzt keine eigen genutzten grundstücke oder 
gebäude .

die in den Sachanlagen enthaltene betriebs- und geschäftsausstat-
tung dient in höhe von teUr 128 dem eigenen geschäftsbetrieb .

5. treuhandvermögen und -verbindlichkeiten

das treuhandvermögen besteht aus anzahlungen zum kauf von 
Wertpapieren, die Vl-Sparer im Zusammenhang zwischen den von 
diesen und der gesellschaft geschlossenen Wertpapier-Sparver-
trägen für vermögenswirksame leistungen auf das treuhandkonto 
eingezahlt haben .

das diesem geschäftsbereich grundsätzlich zugeordnete geschäft 
der abwicklung von Verträgen zur anlage von vermögenswirksamen 
leistungen (Vl) wurde eingestellt . Mit Wirkung zum 30 . november 
bzw . 31 . dezember 2011 wurde den Vl-Sparern die einstellung der 
Vl-dienstleistung mitgeteilt . die von den Vl-Sparern auf ein treu-
handkonto bei der commerzbank ag Spremberg eingezahlten Spar-
beiträge wurden größtenteils bereits an die Vl-Sparer bzw . deren 
arbeitgeber zurückgezahlt .

6. sonstige vermögensgegenstände

die sonstigen Vermögensgegenstände in höhe von teUr 1 .019 ent-
halten im Wesentlichen mit teUr 810 forderungen aus Schadens-
ersatzforderungen, teUr 175 aus körperschaftsteuerrückforde-
rungen sowie forderungen gegenüber Mitarbeiter in höhe von  
teUr 16 . 

7. sonstige verbindlichkeiten

die sonstigen Verbindlichkeiten in höhe von teUr 336 enthalten im 
Wesentlichen mit teUr 295 offene rechnungen aus lieferungen 
und leistungen, davon teUr 18 Verbindlichkeiten gegenüber einem 
verbundenen Unternehmen, sowie mit teUr 27 Verbindlichkeiten 
aus abzuführenden Sozialversicherungsbeiträge .

     

8. andere rückstellungen 

die anderen rückstellungen in höhe von teUr 666  
entfallen im Wesentlichen mit teUr 238 auf rechts- 
und beratungsleistungen, mit teUr 166 auf boni und 
tantiemen, mit teUr 81 auf Jahresabschlusskosten 
sowie mit teUr 58 auf Urlaubsansprüche .

9. fonds für allgemeine bankrisiken

im geschäftsjahr 2012 wurden dem fonds für allge-
meine bankrisiken nach § 340e abs 4 hgb teUr 95 
zugeführt . 

 

 

 

10. eigenkapital

Grundkapital

das grundkapital der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag  
setzt sich am bilanzstichtag unverändert zusammen aus  
2 .801 .785 Stückaktien mit einem rechnerischen nennwert  
von eUr 1,00 je aktie .

kapitalrücklage

die kapitalrücklage resultiert mit eUr 1 .681 .071,00 aus der im 
rahmen der kapitalerhöhung in 2008 erfolgten ausgabe von 
560 .357 neuen Stückaktien zu einem ausgabepreis von eUr 4,00 
je aktie (§ 272 abs . 2 nr . 1 hgb), sowie mit eUr 440 .000,00 aus 
der im rahmen der Sachkapitalerhöhung erfolgten ausgabe von 
110 .000 neuen Stückaktien zu einem ausgabepreis von eUr 5,00 
je aktie (§ 272 abs . 2 nr . 1 hgb) im geschäftsjahr 2007 . Weiterhin 
resultiert eUr 1,00 aus der herabsetzung des grundkapitals im 
geschäftsjahr 2005 durch einziehung einer inhaberstückaktie in 
vereinfachter form nach § 237 abs . 3 nr . 1 aktg .

die kapitalrücklage beträgt gegenüber dem Vorjahr unverändert 
eUr 2 .121 .072,00 .

Gesetzliche rücklage

nach § 150 abs . 1 aktg ist eine gesetzliche rücklage zu bilden . 
diese beträgt gemeinsam mit der kapitalrücklage, da die Satzung 
keinen höheren Wert bestimmt hat, 10 % des grundkapitals (§ 150 
abs . 2 aktg) . die gesetzliche rücklage nach § 150 abs . 2 aktg ist 
voll dotiert .

die gesetzliche gewinnrücklage beträgt gegenüber dem Vorjahr 
unverändert eUr 66 .328,91 .

Genehmigtes kapital 

der Vorstand der gesellschaft ist zu folgenden kapitalerhöhungen 
ermächtigt:

der Vorstand wurde mit beschluss der ordentlichen hauptver-
sammlung vom 24 . Juni 2009 ermächtigt, bis zum 23 . Juni 2014 
das grundkapital der gesellschaft mit Zustimmung des aufsichts-
rats einmal oder mehrfach um bis zu insgesamt eUr 1 .400 .892,00 
durch ausgabe von bis zu 1 .400 .892 neuen Stückaktien gegen bar- 
oder Sacheinlagen zu erhöhen (genehmigtes kapital 2009) . den 
aktionären ist das bezugsrecht einzuräumen . der Vorstand wird 
jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats das bezugs-
recht der aktionäre auszuschließen . ein bezugsrechtsausschluss ist 
jedoch nur in bestimmten fällen zulässig . 

bedingtes kapital 

der Vorstand wurde durch die hauptversammlung vom 24 . Juni 2009 
ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats Schuldverschreibungen 
im gesamtnennbetrag von bis zu eUr 7 .000 .000,00 mit Wandlungs-
recht oder mit in Optionsscheinen verbrieften Optionsrechten auf bis zu 
1 .400 .892 neue, auf den inhaber lautende Stückaktien der Schnigge 
Wertpapierhandelsbank ag mit einem anteiligen betrag des grundka-
pitals von insgesamt bis zu eUr 1 .400 .892,00 und einer laufzeit von 
längstens 20 Jahren nach näherer Maßgabe der Options- und/oder 
Wandelanleihebedingungen auszugeben (Schuldverschreibungen) .

die ausgabe der Schuldverschreibungen kann auch gegen erbringung 
einer Sachleistung erfolgen . die ermächtigung umfasst auch die Mög-
lichkeit, für von konzerngesellschaften (d . h . hundertprozentige unmit-
telbare oder mittelbare beteiligungsgesellschaften der Schnigge Wert-
papierhandelsbank ag) ausgegebene Schuldverschreibungen die erfor-
derlichen garantien zu übernehmen und zur erfüllung der mit diesen 
Schuldverschreibungen eingeräumten Wandlungs- oder Optionsrechte 
auf den inhaber lautende aktien der Schnigge Wertpapierhandelsbank 
ag zu gewähren .

die ermächtigung gilt bis zum 23 . Juni 2014 . die Schuldverschrei-
bungen können einmalig oder mehrmals, insgesamt oder in teilen 
begeben werden . die einzelnen teilschuldverschreibungen sind mit 
unter	sich	jeweils	gleichrangigen	Rechten	und	Pflichten	versehen.

11. beteiligungen an der Gesellschaft gemäß § 21 WphG

die augur financial holding Zwei gmbh & co . kg, frankfurt am 
Main, hat mit Schreiben vom 21 . dezember 2007 gemäß § 21 abs . 
1 Wphg mitgeteilt, dass ihre Stimmrechte an unserer gesellschaft 
am 19 . dezember 2007 die Schwellen von 3 %, 5 %, 10 %, 25 %, 
30 %, 50 %, 75 % überschritten haben und 81,17 % betragen .

im geschäftsjahr 2012 haben wir keine Mitteilungen nach § 21 
abs . 1 Wphg über Veränderungen erhalten . Zum 31 . dezember 
2012 beträgt der anteil der augur financial holding Zwei gmbh & 
co . kg, frankfurt am Main, an unserer gesellschaft 91,41 % .

II. GeWInn- und verlustrechnunG

1. laufende erträge aus aktien und anderen nicht 

festverzinslichen Wertpapieren

die laufenden erträge aus aktien und anderen nicht fest-
verzinslichen Wertpapieren stammen aus Wertpapieren des 
handelsbestands .

2. sonstige betriebliche erträge 

der posten enthält im Wesentlichen mit teUr 907 erträge aus der 
Auflösung	von	Rückstellungen	(davon	TEUR	811	für	EdW-Sonderbei-
träge für den entschädigungsfall phönix) sowie mit teUr 76 erträge 
aus der pkw-nutzung . 

3. periodenfremde erträge und aufwendungen

die sonstigen betrieblichen erträge enthalten teUr 908 perioden-
fremde	Erträge.	Sie	betreffen	mit	TEUR	907	Erträge	aus	der	Auflö-
sung von rückstellungen .

4. außerordentliches ergebnis

das außerordentliche ergebnis resultiert aus Schadensersatzfor-
derungen, die aufgrund des Vorgangs „gamma trading“ in 2008 
gerichtlich geltend gemacht wurden . 

5. aufzinsung von rückstellungen

die aufzinsung von pensionrückstellungen betrug eUr 10 .573,00 
(i . V . eUr 9 .348,00) 

6. honorare für prüfungs- und beratungsleistungen 

nach § 285 nr . 17 hgb sind folgende als aufwand erfasste hono-
rare*) für den abschlussprüfer des Jahresabschlusses zum 31 . 
Dezember	2012	angefallen:

a) abschlussprüfungsleistungen  teUr 52
b) andere bestätigungsleistungen teUr 16

folgende honorare*) nach § 285 nr . 17 hgb sind für die 
Abschlussprüfer	der	Vorjahre	im	Geschäftsjahr	2012	angefallen:

a) abschlussprüfungsleistungen  teUr 13
b)  andere bestätigungsleistunge teUr  4
c) Sonstige leistungen teUr 3

anschaffungskosten abschreibungen buchwert

Stand 
am

1 .1 .
2012

Zu-
gänge

ab-
gänge

Umbu-
chung

 Stand 
am

31 .12 .
2012

2012 kumuliert Stand 
am

31 .12 .
2012

teUr teUr teUr teUr teUr teUr teUr teUr

immaterielle 
anlagewerte

1 .927 263 0 35 2 .225 262 1 .614 611

geleistete 
anzahlungen 
auf 
immaterielle 
anlagewerte

35 0 0 -35 0 0 0 0

Sachanlagen 1 .487 26 2 0 1 .511 95 1 .383 128
3.449 289 2 0 3.736 357 2.997 739

_______________
*) zuzüglich gesetzlicher Mehrwertsteuer
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7. latente steuern

Unter berücksichtigung aller differenzen zwischen handels- und 
Steuerbilanz, den pensionsrückstellungen, der teildotierten auf-
wandsrückstellung sowie steuerlicher Verlustvorträge und der 
gegenüberstellung der daraus resultierenden aktiven und passiven 
latenten Steuern besteht ein aktiver Überhang . der für die bewer-
tung zu grunde gelegter Steuersatz beträgt 31,2 % . Von einer akti-
vierung des aktiven latenten Steuerüberhangs wurde auf grund 
eines bestehenden Wahlrechts nach § 274 abs . 1 hgb abgesehen .

D. Sonstige Angaben

1. haftungsverhältnisse

entsprechend dem börsengesetz wurden gegenüber diversen deut-
schen börsen sowie gegenüber der deutsche börse ag wegen teil-
nahme am Xetra-handel Sicherheiten in form von avalen bei der 
hSbc trinkaus & burkhardt ag, düsseldorf, in höhe von teUr 
2 .050 sowie darüber hinaus Mietavale von teUr 80 geleistet . 
hierfür wurden die laufenden guthabenkonten, das festgeldkonto 
sowie sämtliche depots bei diesem institut verpfändet .

in eUrO Gezeichnetes 
kapital

kapital-
eigenkapital 

gesetzliche 
Gewinnrücklage bilanzgewinn eigenkapital

31.12.2011 2 .801 .785,00 2 .121 .072,00 66 .328,91 1 .154,98 4 .990 .340,89

Jahresüberschuss 
2012

4 .690,29 4 .690,29

31.12.2012 2.801.785,00 2.121.072,00 66.328,91 5.845,27 4.995.031,18

4. kapitalflussrechnung

2012
eur

2011
eur

1 . ) +/- periodenergebnis 4 .690,29 229,17

2 . ) +/- abschreibungen, Wertberichtigungen und Zuschreibungen
             auf forderungen sowie auf Sachanlagen 396 .486,54 449 .829,90

3 . ) +/- Zunahme/abnahme rückstellungen -1 .172 .618,48 -264 .977,95

4 . ) -/+ gewinn/Verlust aus abgang anlagevermögen -16,81 -443,69

5 . ) -/+ andere zahlungsunwirksame aufwendungen / erträge -989 .733,71 -113 .009,40

Veränderung des Vermögens und der Verbindlichkeit 
aus laufender geschäftstätigkeit -1 .761 .192,17 71 .628,03

6 . ) -/+ Zunahme/abnahme forderungen gegenüber kreditinstitute 981 .547,30 4 .300 .082,55

7 . ) -/+ Zunahme/abnahme forderungen gegenüber kunden -153 .638,71 -31 .232,40

8 . ) -/+ Zunahme/abnahme handelsbestand -285 .396,58 -6 .655 .748,99

9 . ) -/+ Zunahme/abnahme anderer aktiva aus laufender 
           geschäftstätigkeit

54 .361,97 -192 .483,40

10 . ) +/- Zunahme/abnahme Verbindlichkeiten gegenüber 
           kreditinstituten 1 .249 .982,81 3 .348 .535,80

11 .) +/- Zunahme/abnahme Verbindlichkeiten gegenüber kunden 1 .853,38 -41 .351,77

12 .) +/- Zunahme/abnahme anderer passiva aus laufender 
            geschäftstätigkeit 61 .689,85 560 .236,87

13 .) + erhaltene Zinsen und dividenden 171 .113,63 72 .312,86

14 .) - gezahlte Zinsen -28 .530,18 -33 .112,08

15 .) +/- ertragsteuerzahlungen -1 .849,74 -31 .191,38

cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 289.941,56 1.367.676,09

16 .) einzahlungen aus abgängen des Sachanlagevermögens 16,81 443,69

17 .) auszahlungen für investitionen in das Sachanlagevermögen -26 .545,57 -52 .872,26

18 .) auszahlungen für investitionen in immaterielles anlagevermögen -262 .317,90 -35 .054,07

cashflow aus Investitionstätigkeit -288.846,66 -87.482,64

19 .) dividendenzahlungen 0,00 -280 .178,50

20 .) Sonstige auszahlungen 0,00 -1 .000 .000,00

cashflow aus der finanzierungstätigkeit 0,00 -1.280.178,50

Zahlungswirksame Veränderungen des finanzmittelfonds 1 .094,90 14,95

finanzmittelfonds am 01 .01 .2012 374,62 359,67

finanzmittelfonds am 31 .12 .2012 1.469,52 374,62

3. eigenkapitalspiegel 

2. sonstige finanzielle verpflichtungen 

Sonstige	finanzielle	Verpflichtungen	bestehen	zum	Bilanzstichtag	
aus langfristigen Miet- und leasingverträgen in höhe von  
TEUR	985.	Sie	gliedern	sich	nach	Restlaufzeiten	wie	folgt	auf:

laufzeit bis 1 Jahr teUr 447
laufzeit über 1 bis 5 Jahre teUr 538
gesamt teUr 985

der finanzmittelfond umfasst die in der bilanz ausgewiesene barreserve .
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5. derivative finanzinstrumente und finanzanlagen 

derivative finanzinstrumente bestanden zum bilanzstichtag nicht .

es besteht kein finanzanlagevermögen, das über seinem Zeitwert 
ausgewiesen wird (§ 285 nr . 19 hgb) .

6. organmitglieder und deren bezüge 

Mitglieder des Aufsichtsrats	der	Gesellschaft:

günther peter Skrzypek, Vorstand, (Vorsitzender), pregassona/
Schweiz

Vorsitzender	des	Aufsichtsrates:
■ VeritaS investment gmbh, frankfurt/M .
■ Schnigge Wertpapierhandelsbank ag, düsseldorf
■ lri invest S .a . luxemburg/luxemburg
■ pall Mall investment Management gmbh, hamburg 

(freiwilliger aufsichtsrat)

Stellvertretender	Vorsitzender	des	Aufsichtsrates:
■ cash .life ag, pullach
■	 max.xs	financial	services	AG,	Frankfurt/M.
■ darag deutsche Versicherungs- und rückversicherungs-

aktiengesellschaft, Wedel

Mitglied	des	Verwaltungsrates:
■ augur financial Opportunity SicaV, luxemburg 
■ augur fiS, luxemburg
■ augur financial holding i S .a ., luxemburg 
■ augur financial holding iV S .a ., luxemburg
■ augur financial holding V S .a ., luxemburg 
■ augur capital advisors S .a ., luxemburg 

Mitglied	des	Beirates:
■ Wink Stanzwerkzeuge gmbh & co . kg, neuenhaus
■ eWabO chemikalien gmbh & co . kg, Wietmarschen

dr . thomas Schmitt, Vorstand, (stellvertretender Vorsitzender), 
königstein

Vorsitzender des aufsichtsrates 
■ darag deutsche Versicherungs- und rückversicherungs-

aktiengesellschaft, Wedel
■ cash .life ag, pullach
■ mylife lebensversicherung ag, göttingen

Stellvertretender Vorsitzender des aufsichtsrates
■ bVag berliner Versicherung aktiengesellschaft, berlin
■ VeritaS investment gmbh, frankfurt/M .
■ Schnigge Wertpapierhandelsbank ag, düsseldorf

Mitglied des aufsichtsrates
■	 max.xs	financial	services	AG,	Frankfurt/M.

Mitglied des Verwaltungsrates 
■ augur financial Opportunity SicaV, luxemburg
■ augur financial holding ii S .a ., luxemburg
■ augur financial holding iii S .a ., luxemburg
■ augur fiS, luxemburg
■ augur capital advisors S .a ., luxemburg

dr . Jürgen frodermann, rechtsanwalt, düsseldorf 

Vorsitzender des aufsichtsrates 
■ acM ag, aachen
■ comS .i .t . ag, Zolling
■ incam ag, Meerbusch

Mitglied des aufsichtsrates 
■ kep ag, bad Soden
■ Schnigge Wertpapierhandelsbank ag, düsseldorf
■ private Vermögensverwaltung ag, essen

beirat
■ Victonia beratungs gmbh, frankfurt/M .

es liegen keine gewährten kredite oder Vorschüsse an die 
Mitglieder des aufsichtsrates vor .

Mitglieder des Vorstandes	der	Gesellschaft:

florian Weber, bankkaufmann, krefeld (Vorsitzender) 
Martin liedtke, bankkaufmann/-betriebswirt, rosbach

die Organmitglieder besitzen keine aktien der gesellschaft .

die Vergütungen für die Mitglieder des aufsichtsrates betrugen im 
geschäftsjahr 2012 teUr 24 . 
die gesamtbezüge des Vorstandes für das geschäftsjahr 2012 
betrugen	TEUR	523,	davon	entfielen	auf	Herrn	Florian	Weber	
teUr 276 (davon teUr 273 erfolgsunabhängige und teUr 3 
erfolgsabhängige komponenten) und herrn Martin liedtke 
teUr 247 (davon teUr 244 erfolgsunabhängige bezüge und 
teUr 3 erfolgsabhängige komponenten) .

den Vorstandsmitgliedern ist für den fall der beendigung ihrer 
tätigkeit bei der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag, düsseldorf, 
im rahmen einer vertraglichen konkurrenzklausel unter bedin-
gungen eine karenzentschädigung in höhe von 50 % des jewei-
ligen fixgehalts zugesagt, die für die dauer von zwölf Monaten nach 
beendigung des Vorstandsvertrages gilt .

7. konzernzugehörigkeit 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist ein verbundenes 
Unternehmen innerhalb der augur capital-gruppe . die augur finan-
cial Opportunity SicaV, luxemburg/luxemburg, ist in luxemburg 
von	der	Aufstellungspflicht	für	einen	Konzernabschluss	befreit.	

8. mitarbeiter 

in 2012 waren bei der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag – 
inklusive Vorstand – durchschnittlich 30 Mitarbeiter beschäftigt,  
die	sich	getrennt	nach	Handel	und	Verwaltung	wie	folgt	aufteilen:

 anzahl
Vorstand 2
angestellte handel* 23
angestellte Verwaltung 5
 30

 
* davon Mitarbeiter/in in teilzeit 3

am bilanzstichtag waren 30 angestellte beschäftigt, die sich 
getrennt	nach	Handel	und	Verwaltung	wie	folgt	aufteilen:

 anzahl
Vorstand 2
angestellte handel* 23
angestellte Verwaltung 5
 30

 
* davon Mitarbeiter/in in teilzeit 3

9. bilanzergebnis und ergebnisverwendung

Das	Bilanzergebnis	hat	sich	wie	folgt	entwickelt:

Stand am 1 .1 .2012 (bilanzgewinn) eUr 1 .154,98
Jahresüberschuss 2012  4 .690,29
stand am 31.12.2012 (bilanzgewinn) eur 5.845,27

Vorstand und aufsichtsrat werden der hauptversammlung vor-
schlagen, den bilanzgewinn auf neue rechnung vorzutragen .

düsseldorf, im 28 . März 2013

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag
der Vorstand

florian Weber                         Martin liedtke
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corporate Governance berIcht   

der deutsche corporate governance kodex bildet die grundlage 
der wichtigen gesetzlichen Vorgaben zur leitung und Überwachung 
deutscher börsennotierter gesellschaften und enthält richtlinien 
guter und verantwortungsvoller Unternehmensführung . grundlage 
der arbeit von Vorstand und aufsichtsrat der Schnigge Wertpapier-
handelsbank ag sind eben diese Standards, um das Vertrauen der 
aktionäre, Mitarbeiter und kunden durch nachvollziehbare, trans-
parente aktivitäten und eine ordnungsgemäße rechnungslegung zu 
gewährleisten .
der Vorstand berichtet nachfolgend – auch für den aufsichtsrat – 
über die corporate governance der Schnigge Wertpapierhandels-
bank ag . dieser bericht enthält die erklärung zur Unternehmens-
führung nach § 289a hgb sowie den Vergütungsbericht nach  
Ziffern 4 .2 .5 und 5 .4 .6 deutsche corporate governance kodex  
zur Vergütungsstruktur des Unternehmens für Vorstand, auf-
sichtsrat und Mitarbeiter .

erklärUng ZUr UnternehMenSfÜhrUng

die erklärung zur Unternehmensführung (§ 289a hgb) beinhaltet 
die entsprechenserklärung, angaben zu Unternehmensführungs-
praktiken und die beschreibung der arbeitsweise von Vorstand und 
aufsichtsrat . die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag verfolgt 
dabei das Ziel, die darstellung der Unternehmensführung übersicht-
lich und prägnant zu halten .

>>bestÄtIGunGsvermerk des abschlussprÜfers>>

4 . bei der Vergütung des aufsichtsrates ist derzeit keine erfolgs-
orientierte Vergütung vorgesehen (kodex Ziff . 5 .4 .6) . auf-
sichtsrat und Vorstand sind der ansicht, dass das bestehende 
Vergütungssystem besser geeignet ist, die Unabhängigkeit des 
aufsichtsrates zu gewährleisten .

5 . derzeit gehört dem aufsichtsrat in seiner jetzigen Zusammenset-
zung keine angemessene anzahl unabhängiger Mitglieder  
im Sinne des kodex Ziff . 5 .4 .2 . an .

düsseldorf, im dezember 2012

der aufsichtsrat und der Vorstand

aufsichtsrat und Vorstand der Schnigge Wertpapierhandelsbank 
ag erklären gemäß § 161 aktg, den empfehlungen des „deutschen 
corporate governance kodex“ in der fassung vom 15 . Mai 2012 
mit	folgenden	Ausnahmen	zu	entsprechen:

1 . für den aufsichtsrat wurde vor dem 05 .08 .2009 (inkrafttreten des 
Vorstag) (kodex Ziff . 3 .8) eine d&O-Versicherung abgeschlossen . 
diese beinhaltet für die Mitglieder des aufsichtsrates keinen Selbst-
behalt, da die gesellschaft einen Selbstbehalt für aufsichtsratsmit-
glieder insbesondere vor dem hintergrund der höhe der aufsichts-
ratsvergütungen nicht für sachgerecht hält (kodex Ziff . 3 .8) .

2 . eine altersgrenze für Vorstände ist nicht festgelegt (kodex Ziff . 
5 .1 .2) . alter und leistungsfähigkeit werden bei der jeweiligen 
bestellung berücksichtigt . die grundsätzliche festlegung einer 
bestimmten altersgrenze wird seitens aufsichtsrat und Vorstand 
nicht für sachgerecht erachtet .

3 . Unter berücksichtigung der größe der gesellschaft und des auf-
sichtsrates wurden keine ausschüsse gebildet (kodex Ziff . 5 .3 .1) .

entsprechenserklÄrunG zum deutschen corporate Governance kodex 
In der fassunG vom 15. maI 2012 
(https://www.schnigge.de/investor-relations/corporate-governance.html)	

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus bilanz, gewinn- 
und Verlustrechnung sowie anhang - unter einbeziehung der 
buchführung und den lagebericht der Schnigge Wertpapierhan-
delsbank ag, düsseldorf, für das geschäftsjahr vom 1 . Januar 
2012 bis 31 . dezember 2012 geprüft . die buchführung und die 
aufstellung von Jahresabschluss und lagebericht nach den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergänzenden 
bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der gesellschaft . Unsere aufgabe ist es, 
auf der grundlage der von uns durchgeführten prüfung eine beur-
teilung über den Jahresabschluss unter einbeziehung der buch-
führung und über den lagebericht abzugeben .

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hgb unter 
beachtung der vom institut der Wirtschaftsprüfer (idW) festge-
stellten deutschen grundsätze ordnungsmäßiger abschlussprü-
fung vorgenommen . danach ist die prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf 
die darstellung des durch den Jahresabschluss unter beach-
tung der grundsätze ordnungsmäßiger buchführung und durch 
den lagebericht vermittelten bildes der Vermögens-, finanz- und 
ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden . bei der festlegung der prüfungshandlungen 
werden die kenntnisse über die geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der gesellschaft sowie die 
erwartungen über mögliche fehler berücksichtigt . im rahmen 
der prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen kontrollsystems sowie die nachweise für 
die angaben in buchführung, Jahresabschluss und lagebericht 

überwiegend auf der basis von Stichproben beurteilt . die prüfung 
umfasst die beurteilung der angewandten bilanzierungsgrund-
sätze und der wesentlichen einschätzungen der gesetzlichen Ver-
treter sowie die Würdigung der gesamtdarstellung des Jahresab-
schlusses und des lageberichts . Wir sind der auffassung, dass 
unsere prüfung eine hinreichend sichere grundlage für unsere 
beurteilung bildet .

Unsere prüfung hat zu keinen einwendungen geführt .

nach unserer beurteilung auf grund der bei der prüfung gewon-
nenen erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz-
lichen Vorschriften sowie den ergänzenden bestimmungen der 
Satzung und vermittelt unter beachtung der grundsätze ord-
nungsmäßiger buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes bild der Vermögens-, finanz- und ertragslage der 
gesellschaft . der lagebericht steht in einklang mit dem Jahresab-
schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild von der lage 
der gesellschaft und stellt die chancen und risiken der zukünf-
tigen entwicklung zutreffend dar .

eschborn/frankfurt am Main, den 19 . april 2013

ernst & young gmbh
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

heist  haas
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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anGaben zu anGeWandten 
unternehmensfÜhrunGspraktIken

Vorstand und aufsichtsrat sowie alle Mitarbeiter der gesellschaft 
räumen der corporate governance einen hohen Stellenwert ein . 
Vor	allem	der	Verpflichtung	zur	verantwortungsbewussten	und	lang-
fristig ausgerichteten Unternehmensführung fühlen sich Vorstand 
und aufsichtsrat verbunden . der verantwortungsvolle Umgang mit 
risiken durch Sicherstellung eines angemessenen risikomanage-
ments und risikocontrollings sowie die einhaltung der empfeh-
lungen des deutschen corporate governance kodex nach Maß-
gabe der jährlichen entsprechenserklärung gehören für den Vor-
stand zum Selbstverständnis seiner tätigkeit . Unternehmensinterne 
Strukturen und kontrollmechanismen werden laufend überprüft 
und möglichen Veränderungen angepasst .

arbeItsWeIse des vorstands und 
aufsIchtsrats

Wie im deutschen aktiengesetz vorgeschrieben, besteht die duale 
führungsstruktur der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag als 
börsennotierter aktiengesellschaft aus Vorstand und aufsichtsrat . 
durch die personelle trennung beider Organe können Vorstand und 
aufsichtsrat ihren jeweiligen tätigkeiten unabhängig voneinander 
nachkommen . dem Vorstand obliegt die Steuerung der gesell-
schaft, dem aufsichtsrat die Überwachung des Vorstands .

der Vorstandsvorsitzende herr florian Weber führt als handelsvor-
stand im Wesentlichen das operative geschäft; auch der finanzvor-
stand herr Martin liedtke ist eng in die operativen aktivitäten ein-
gebunden und führt ebenfalls einen operativen geschäftsbereich . 
insbesondere obliegt dem finanzvorstand jedoch neben controlling 
und rechnungslegung die Überwachung und kontrolle der abwick-
lung der geschäftsabläufe .

der aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands . Satzungs-
mäßig besteht der Vorstand aus mindestens zwei Mitgliedern, 
darüber hinaus wird die Zahl seiner Mitglieder vom aufsichtsrat 
bestimmt . der aufsichtsrat entscheidet, ob es einen Vorsitzenden 
geben soll, benennt diesen und beschließt, ob stellvertretende 
Mitglieder oder ein stellvertretender Vorsitzender bestellt werden 
sollen . der aufsichtsrat erlässt eine geschäftsordnung für den Vor-
stand, die einen katalog zustimmungsbedürftiger geschäfte sowie 
einen geschäftsverteilungsplan enthält . der Vorsitzende des auf-
sichtsrats entscheidet, ob die Vorstandsmitglieder an den Sitzungen 
des aufsichtsrats teilnehmen sollen . Schließlich gibt sich der auf-
sichtsrat eine geschäftsordnung .

ein aus zwei Mitgliedern bestehender Vorstand hat sich bei der 
SCHNIGGE	Wertpapierhandelsbank	AG	bewährt:	ein	Vorsitzender	
und ein finanzvorstand . die geschäftsverteilung zwischen beiden 
Mitgliedern ergibt sich aus dem geschäftsverteilungsplan . der Vor-
stand nimmt an allen Sitzungen des aufsichtsrats teil, berichtet 
schriftlich und mündlich zu den einzelnen tagesordnungspunkten 
und beschlussvorlagen und beantwortet die fragen der einzelnen 
aufsichtsratsmitglieder . die beschlussanträge werden den Mit-
gliedern des aufsichtsrats zwei Wochen vor der Sitzung schriftlich 

mitgeteilt, eine ausführliche schriftliche Unterlage erhält der auf-
sichtsrat eine Woche vor seiner Sitzung . Von der Möglichkeit, 
beschlüsse im schriftlichen Umlaufverfahren zu fassen, wird ver-
hältnismäßig selten und nur in fällen gebrauch gemacht, die 
besonders eilbedürftig sind . der Vorsitzende des aufsichtsrats 
erläutert jedes Jahr die tätigkeit des aufsichtsrats in seinem bericht 
an die aktionäre und in der hauptversammlung . insbesondere der 
Vorsitzende des aufsichtsrats trifft sich regelmäßig mit dem Vor-
stand bzw . tauscht sich über sonstige kommunikationsmittel aus 
und erörtert mit diesem aktuelle fragen . außerhalb dieser treffen 
informiert der Vorstand den aufsichtsratsvorsitzenden mündlich 
und zeitnah schriftlich über aktuelle entwicklungen . ausschüsse zu 
einzelnen themenbereichen werden auf grund der Unternehmens-
größe nicht gebildet . 

mitglieder des aufsichtsrats

■ günther p . Skrzypek, pregassona/Schweiz (Vorsitzender)
■ dr . thomas Schmitt, königstein (stv . Vorsitzender)
■ dr . Jürgen frodermann, düsseldorf

aktiOnäre Und haUptVerSaMMlUng

die aktionäre nehmen ihre rechte in der hauptversammlung wahr . 
alle zur entscheidungsbildung benötigten Unterlagen stehen den 
aktionären rechtzeitig auch auf der Unternehmenshomepage zur 
Verfügung . die aktionäre können ihr Stimmrecht durch einen bevoll-
mächtigten ihrer Wahl oder einen von der Schnigge Wertpapier-
handelsbank ag zur Verfügung gestellten Stimmrechtsvertreter aus-
üben und ihnen Weisungen erteilen . im anschluss an die hauptver-
sammlung werden den aktionären sowohl die rede des Vorstands 
als auch alle abstimmungsergebnisse auf der internetseite der 
gesellschaft zur Verfügung gestellt .

ZUSaMMenWirken Und 
ZUSaMMenSetZUng VOn VOrStand  
Und aUfSichtSrat

Vorstand und aufsichtsrat der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag  
arbeiten eng zusammen . Sowohl in der erklärung des Vorstands  
zur Unternehmensführung gemäß § 289a hgb, die den aktionären  
auf der internetseite der gesellschaft zusammen mit diesem  
corporate governance bericht zur Verfügung steht, sowie im  
aufsichtsratsbericht, der ebenfalls bestandteil des geschäfts-
berichtes ist (s . Seite 37), sind sowohl Vorstand als auch auf-
sichtsrat näher auf die praxis der Zusammenarbeit eingegangen .

der Vorstand der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag besteht 
unverändert aus den beiden Mitgliedern florian Weber (Vorsit-
zender des Vorstands) und Martin liedtke (cfO, cOO) . Während 
florian Weber für die bereiche handel, Sales, Skontroführung / 
Spezialistenmodell, public und investor relations, endkundenge-
schäft sowie Marketing verantwortlich zeichnet, ist Martin liedtke 
für finanzen, Organisation, it, abwicklung und kontrolle, corporate 
finance sowie personal zuständig . die Vorstandsmitglieder sind 
ausschließlich	dem	Unternehmensinteresse	verpflichtet.	Mögliche	

Interessenkonflikte	sind	unverzüglich	dem	Aufsichtsrat	mitzuteilen,	
dieses war im vergangenen berichtsjahr nicht nötig .

dem aufsichtsrat gehören gemäß Satzung drei Mitglieder an .  
nach eigener einschätzung gehört dem aufsichtsrat eine ausrei-
chende anzahl an unabhängigen Mitgliedern an . Über etwaige  
Interessenkonflikte	berichtet	der	Aufsichtsrat	der	Hauptversamm-
lung . hierzu ist es im geschäftsjahr 2012 nicht gekommen .

tranSparenZ

der anspruch der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag an eine 
transparente kommunikation beinhaltet bereits seit Jahren die 
unverzügliche Veröffentlichung aller relevanten informationen 
auf der internetseite des Unternehmens unter www .schnigge .
de . darunter fallen neben sämtlichen presse- und ad-hoc-Mittei-
lungen auch die finanzberichte und Unternehmenspräsentationen . 
der finanzkalender informiert über die regelmäßigen Veröffentli-
chungstermine sowie über anstehende kapitalmarktevents . nach  
§ 15a Wertpapierhandelsgesetz (Wphg) sind unter anderem die 
Mitglieder des Vorstands und des aufsichtsrats der Schnigge 
Wertpapierhandelsbank	AG	verpflichtet,	den	Erwerb	und	die	Veräu-
ßerung von Schnigge-aktien offenzulegen . Schnigge veröffent-
licht diese directors‘ dealings unverzüglich auf der Unternehmens-
homepage unter der rubrik investor relations/corporate gover-
nance . Zurzeit besitzt kein Vorstands- oder aufsichtsratsmitglied 
aktien der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag .

Ebenfalls	ist	die	Gesellschaft	verpflichtet,	Aktienoptionsprogramme	
detailliert darzulegen . bei der Schnigge Wertpapierhandelsbank 
ag existieren zurzeit keine bonusprogramme dieser art .

die Vergütungsstrukturen des Vorstands und des aufsichtsrats hat 
die gesellschaft in einem separaten Vergütungsbericht näher erläu-
tert . dieser ist nachfolgend als bestandteil dieses corporate gover-
nance	Berichtes	zu	finden.

rechnungslegung und abschlussprüfung

der Jahresabschluss sowie der abschluss zum 30 .6 . werden auf 
grundlage des hgb erstellt . der abschluss des gesamtjahres wird 
vom Vorstand aufgestellt und vom aufsichtsrat geprüft, ebenso wie 
die	Quartals-	und	Halbjahresfinanzberichte.	Der	Aufsichtsrat	schlägt	
den abschlussprüfer vor, der von der hauptversammlung gewählt 
wird . Zum abschlussprüfer für das geschäftsjahr 2012 wurde die 
ernst & young gmbh Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, eschborn 
von der hauptversammlung gewählt . Zuvor erklärte der Wirtschafts-
prüfer vor dem aufsichtsrat seine Unabhängigkeit . der aufsichtsrat 
erteilte den prüfungsauftrag und legte die prüfungsschwerpunkte 
und das prüfungshonorar fest .

VergÜtUngSbericht
Stand:	März	2012	

der Vergütungsbericht gibt einen Überblick über die Strukturen der
Vorstands-, aufsichtsrats- und Mitarbeitervergütung .

vergütung des vorstands

der aufsichtsrat berät im plenum über Vorschläge zur Vergütung 
des Vorstandes, zum Vergütungssystem und zu dessen regel-
mäßiger Überprüfung sowie über den abschluss, die änderung  
und beendigung der anstellungsverträge mit den Mitgliedern des 
Vorstandes . kriterien für die angemessenheit der Vergütung bilden 
neben der wirtschaftlichen Situation der Schnigge Wertpapierhan-
delsbank ag auch die aufgaben des jeweiligen Vorstandsmitglieds 
und der persönliche beitrag am erfolg der gesellschaft . daher  
setzt	sich	die	Vergütung	aus	3	Bestandteilen	zusammen:

■	 Ein	fixes	Jahresgehalt,	welches	monatlich	gezahlt	wird	und	regel-
mäßig vom aufsichtsrat auf seine angemessenheit überprüft wird .

■ die ergebnisabhängige tantieme, die als fester prozentsatz des 
Jahreserfolges bestimmt ist . die nachhaltigkeit wird durch eine 
jährliche teilauszahlung in höhe von 60% der tantieme aus 
dem bonuspool gewährleistet . die verbleibenden 40% werden in 
dem bestehenden bonuspool vorgetragen . bei einem negativen 
Jahres erfolg reduziert sich der bonuspool entsprechend .

■ Sonstige Vergütungsbestandteile bestehen in der bereitstellung 
eines firmenwagens der oberen Mittelklasse, der auch privat 
genutzt werden kann (bei nichtnutzung eines pkW erfolgt ein 
adäquater	finanzieller	Ausgleich),	sowie	der	Bereitstellung	eines	
telefons inklusive internetzugang (Smartphone) bzw . eines  
blackberrys, welches ebenfalls privat genutzt werden kann .  
pensionszusagen für Vorstandsmitglieder existieren nicht .  
Vorstandsmitglieder erhalten keine kredite .

nach inkrafttreten des gesetzes zur angemessenheit der Vor-
standsvergütungen vom 31 . Juli 2009 sind die dienstverträge der 
beiden Vorstandsmitglieder neu gefasst und angepasst worden . 
den Vorstandsmitgliedern ist für den fall der beendigung ihrer 
tätigkeit bei der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag im rahmen 
einer vertraglichen konkurrenzklausel unter bedingungen eine 
karenzentschädigung in höhe von 50 % des jeweiligen fixgehalts 
zugesagt, die für die dauer von 12 Monaten nach beendigung des 
Vorstandsvertrages gilt . im falle einer Übernahme bestehen keine 
sogenannten „change of control“-klauseln .
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berIcht des aufsIchtsrats

der abschluss zum 31 . dezember 2012 einschließlich des lagebe-
richtes sowie der prüfungsbericht des abschlussprüfers zum Jahres-
abschluss haben allen Mitgliedern des aufsichtsrats vorgelegen und 
wurden von Seiten des aufsichtsrats sorgfältig geprüft . an den bera-
tungen des aufsichtsrats hat entsprechend den gesetzlichen Vor-
schriften in der Sitzung vom heutigen tage der abschlussprüfer teil-
genommen . der prüfer hat seinen bericht eingehend erläutert und 
weiterführende fragen des aufsichtsrats ebenso zur Zufriedenheit 
beantwortet wie der Vorstand selbst .

der aufsichtsrat hat den vom abschlussprüfer geprüften bericht 
des Vorstands über die beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
(abhängigkeitsbericht) geprüft . der Jahresabschlussprüfer hat den 
abhängigkeitsbericht mit dem uneingeschränkten bestätigungs-
vermerk versehen . der bestätigungsvermerk kommt zu folgendem 
Ergebnis:

Unsere prüfung hat zu keinen einwendungen geführt .

nach unserer beurteilung auf grund der bei der prüfung gewon-
nenen erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzli-
chen Vorschriften sowie den ergänzenden bestimmungen der Sat-
zung und vermittelt unter beachtung der grundsätze ordnungsge-
mäße buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes bild der Vermögens-, finanz- und ertragslage der gesell-
schaft . der lagebericht steht in einklang mit dem Jahresabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild von der lage der gesell-
schaft und stellt die chancen und risiken der zukünftigen entwick-
lung zutreffend dar .

nach dem abschließenden ergebnis seiner prüfungen hat der auf-
sichtsrat keine einwendungen gegen die erklärungen des Vorstands 
im abhängigkeitsbericht gemäß § 312 abs . 3 aktg und gegen 
die ergebnisse der prüfung des abhängigkeitsberichts durch den 
Jahresabschlussprüfer .

Zum ergebnis der prüfung des Jahresabschlusses durch den 
abschlussprüfer hat der aufsichtsrat keine ergänzungen . nach dem 
abschließenden ergebnis seiner prüfung hat der aufsichtsrat den 
Jahresabschluss gebilligt . der Jahresabschluss per 31 . dezember 
2012 ist damit festgestellt . der aufsichtsrat schließt sich dem Vor-
schlag des Vorstandes an, den bilanzgewinn des geschäftsjahres 
2012 auf neue rechnung vorzutragen .

der aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeitern für die 
erfolgreiche arbeit im abgelaufenen geschäftsjahr .

düsseldorf, den 22 . april 2013

günther p . Skrzypek
Vorsitzender des aufsichtsrats

Gesamtbezüge des vorstands*¹

in teUr gehalt Jahresbonus Sonstiges gesamt
2011 499 42 14 555
2012 503 6 14 523

*1 es handelt sich hierbei nicht um auszahlungs- sondern aufwandsbeträge

vergütung der mitarbeiter

die Mitarbeiter einschließlich des Vorstandes der Schnigge Wert-
papierhandelsbank	AG	erhalten	eine	fixe	Vergütung,	die	monatlich
gezahlt wird . Zusätzlich kann das Unternehmen den Mitarbeitern
eine leistungsbezogene marktgerechte variable Vergütung 
gewähren . in 2012 wurden feste bezüge in höhe von 2 .419 teUr 
euro gezahlt sowie rückstellungen für variable Vergütungen in 
höhe von 92 teUr gebildet . die auszahlung*² der variablen Ver-
gütung erfolgt in 2013 und verteilt sich sich auf 15 begünstigte 
Mitarbeiter .

*² die auszahlung der variablen Vergütung des Vorstandes erfolgt gestaffelt 
in den folgejahren .

vergütung des aufsichtsrats

die aufsichtsratsvergütung wird gemäß § 8 abs . 6 der Satzung von 
der hauptversammlung festgelegt . Mit hauptversammlungsbe-
schluss vom 8 . februar 2005 wurde der Verwaltungsvorschlag, die 
Vergütung	des	Aufsichtsrats	auf	fixe	Sitzungsgelder	festzulegen,	
angenommen . Vorstand und aufsichtsrat sind der auffassung, dass 
ein erfolgsunabhängiges Vergütungssystem besser geeignet ist, 
die Unabhängigkeit des aufsichtsrats zu gewährleisten . die Vergü-
tungen werden pro Sitzung berechnet und einmal jährlich gezahlt . 
der aufsichtsratsvorsitzende erhält 1 .500,00 euro, der stellver-
tretende Vorsitzende 1 .125,00 euro und alle anderen Mitglieder 
erhalten 750,00 euro .

Gesamtbezüge des aufsichtsrats

in teUr feste Vergütung gesamt
2011 22
2012 24

Sämtliche auslagen, die im Zusammenhang mit der aufsichtsratstä-
tigkeit anfallen, sowie die auf die bezüge anfallende Umsatzsteuer 
werden den aufsichtsratsmitgliedern ersetzt . die aufsichtsratsmit-
glieder erhalten ebenfalls keine kredite .

>>

der aufsichtsrat hat im abgelaufenen geschäftsjahr die ihm nach 
gesetz, Satzung, deutschen corporate governance kodex und 
geschäftsordnung obliegenden aufgaben wahrgenommen . neben 
regelmäßigen aufsichtsratssitzungen, hat er sich vom Vorstand lau-
fend über alle wesentlichen geschäftsvorfälle und die entwick-
lung der finanzkennzahlen berichten lassen und die arbeit des Vor-
standes überwacht und begleitet . der Vorstand hat dabei den auf-
sichtsrat zeitnah schriftlich und mündlich über die geschäftspolitik, 
grundsätzliche fragen der künftigen geschäftsführung, über die wirt-
schaftliche lage und strategische Weiterentwicklung, die risikolage 
und das risikomanagement sowie über bedeutsame geschäftsvor-
fälle unterrichtet und mit ihm hierüber beraten . abweichungen des 
geschäftsverlaufs und der ergebnisentwicklung von den plänen und 
Zielen wurden im einzelnen erläutert und vom aufsichtsrat geprüft . 
Zustimmungspflichtige	Geschäfte	wurden	vom	Vorstand	ausführlich	
und vollständig vorgestellt und der aufsichtsrat hat diese nach ein-
gehender beratung und prüfung freigegeben . in entscheidungspro-
zessen von wesentlicher bedeutung für die Schnigge Wertpapier-
handelsbank ag war der aufsichtsrat stets eingebunden . angesichts 
der tatsache, dass der aufsichtsrat aus drei personen besteht, 
wurde auf die bildung von ausschüssen verzichtet .

die geschäftsausrichtung mit dem strategischen Ziel, zusätzliche 
erträge auch unabhängig von den courtageerlösen zu generieren, 
die neustrukturierung von bestehenden geschäftsfeldern und 
die aufnahme neuer aktivitäten wurden vom aufsichtsrat intensiv 
begleitet . intensiv wurde die neuausrichtung des aktienhandels 
nach dem Wegfall der Skontroführung an der deutschen börse in 
frankfurt sowie die ausweitung der Skontroführung im bereich der 
Wertpapierfonds besprochen . fortlaufend unterrichtete der Vorstand 
den	Aufsichtsrat	zudem	über	die	finanzielle	Entwicklung	sowie	zur	
risikosituation des Unternehmens . gegenstand regelmäßiger bera-
tungen waren die Unternehmenszahlen, die ergebnis- und beschäf-
tigungsentwicklung sowie die entwicklung der geschäftsbereiche im 
einzelnen .

im berichtsjahr haben sieben Sitzungen des aufsichtsrats stattge-
funden . Schwerpunkt der beratungen zwischen Vorstand und auf-
sichtsrat bildete die Stärkung und Stabilisierung der bestehenden 
geschäftsfelder sowie die erschließung neuer ertragsquellen für 
das Unternehmen in vom kerngeschäft unabhängigen bereichen . 
insbesondere der bereich corporate finance konnte im abgelau-
fenen geschäftsjahr weiter ausgebaut werden und durch die einstel-
lung einer neuen Mitarbeiterin sowie die liveschaltung des in 2011 
und 2012 entwickelten Zeichnungstools verstärkt werden . der auf-
sichtsrat wurde auch zwischen den einzelnen Sitzungen über Vor-
haben informiert, die von besonderer bedeutung waren .

der Jahresabschluss der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag zum 
31 . dezember 2012 einschließlich des lageberichtes der gesell-
schaft sowie des berichts des Vorstandes über beziehungen zu 
anderen Unternehmen (abhängigkeitsbericht) ist unter einbeziehung 
der buchführung durch die ernst & young Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft gmbh, eschborn, geprüft worden . die prüfung hat zu keinen 
einwendungen geführt .
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>> Investor relatIons

ansprechpartner

nina Schultz
berliner allee 10
40212 düsseldorf
telefon +49 (0) 211 13861 - 41
fax +49 (0) 211 13861 - 49

e-Mail nschultz@schnigge .de 
 contact@schnigge .de 

termine

26 .6 .2013 hauptversammlung im industrie-club e . V ., düsseldorf

Weitere Informationen 

erhalten Sie schnell und aktuell über die homepage 
www .schnigge .de

■ aktienkurs
■ geschäftsberichte und Zwischenmitteilungen
■ ad-hoc- und pressemeldungen
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